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S Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſteund Zweite Suſraten Beilage.

Halle, 14. Jannar.
Erinnerung an die Bettler und Arbeitsloſen

vor 40 und 50 Jahren.
Man pflegt recht oft die guten alten Zeiten zurück

zuwünſchen, ohne anzuerkennen, daß es doch unzweifelhaft
in vielen Dingen beſſer auf der Welt geworden iſt. Ueber
das frühere Wandern und Landſtreichen wird uns von
einem warmen Volksfreunde, der ſelbſt aus Handwerker-
kreiſen hervorgegangen iſt und früher Webergeſelle war,
Folgendes berichtet:

„Jch habe als Junge von 9--10 Jahren ſtundenweit
ganze Banden von Arbeitsloſen begleitet, weil dieſelben
bis 30 Mann ſtark, mit Muſik (Ziehharmonika, Flöte,
auch einmal Trompete) früh von der Herberge abzogen
und nach Erreichung des nächſten Dorfes wie geſchult
auseinanderſtoben, um die Umgegend abzugraſen. Nach 2,
3 Stunden waren ſie wieder beiſammen und die Reiſe
ging weiter.

Es war in dein alten verrotteten Jnnungsweſen Be
ſtimmung, daß jeder Ausgelernte ſofort oder möglichſt
bald nach ſeiner Freiſprechung in die Welt zu wandern
hatte. Aber höchſt ſelten hatte ſolch' armer Teufel ein
paar Thaler Geld in der Taſche. Er war darauf an
gewieſen, zu fechten. Mein Vater, der durchaus von mir
verlangte, daß ich ein Handwerk lernte, hatte allerdings
manchmal in Bezug auf mich ſeine Bedenken, er meinte
dann: „Kerl, was ſoll aus Dir werden, Du kannſt im
Leben nie fechten lernen.“ Meine Brüder dagegen, das
waren Hauptkerle ſeiner Meinung nach, die durchwander-
ten alle Gaue Deutſchlands, bis ihre Sachen als
Lumpen vom Halſe fielen und dann waren ſie plötzlich
eines Tages, verlumpt und verlauſt, wieder im elterlichen
Hauſe und durften neu gekleidet werden. Läuſe hatte jeder
Wanderer. Wenn mein Vater einen neuen Geſellen ein
ſtellte, ſo nahm er ihn zunächſt in ein Bodenkämmerchen
und dort unterſuchte er den Bruder Schleſier oder Weſt
falen. Das Ergebniß war ſtets, es mußte der ganze Kerl
gebadet, ſeine Wäſche gebrüht und ihm friſche Wäſche
geliehen werden. Hoſen wurden gewöhnlich gleich ver
brannt c.

Es blieb auch für die armen Teufel gar nichts weiter
übrig unter den damaligen Zuſtänden, als zu betteln. Als
mein Bruder, der älteſte, im Jahre 1840 oder 41 das
erſte Mal in die Fremde ging, hatte er gleich das Glück,
in Dresden Arbeit zu finden. Er bekam als Böttcher-
geſelle freie Koſt und Wohnung und wöchentlich 8 Ggr.
Von einem wöchentlichen Verdienſte von 8 Ggr. Wäſche
u. ſ. w. bezahlen und ſo viel zu ſparen, daß die weitere
Wanderſchaft aus Erſparniſſen ſich machen löäßt, iſt nicht
möglich.

Als ich vor ungefähr 20 Jahren in der Gegend von
O einquartiert war, kamen aus der Stadt ganze
Schaaren von Bettlern und Bummlern, ſo daß in der
ganzen Umgegend die Behauptung zu hören war: „Die

betteln alle und was dazu zu faul iſt, das
mauſt.“

Jn jeder Wirthſchaft kleiner Städte und Dörfer
wurde früh eine Taſſe mit Kupfermünzen gefüllt und
jeder Anſprechende erhielt ſeinen Pfennig. Es war eine
unglaublich hohe, aber faſt von Niemandem verweigerte
freiwillige Steuer. Jch kann über Höhe derſelben nichts
Genaues angeben; doch glaube ich mit Sicherheit be
haupten zu können, daß jedes am Wege wohnende wohl-

Wie die deutſchen Männer von den Frauen
beurtheilt werden.

(Wird ſelbſtverſtändlich nur unter ſcharfem Proteſt veröffentlicht.)
Von einer Deutſch-Amerikanerin.

Die Männer ſind ein ganz ſonderbares Völkchen.Sie tragen Stiefel Nr. 10 und ſhlenchen, Sie tragen

Hüte, die oft an Abgenütztheit nichts zu wünſchen übrig
laſſen; eben ſo wenig geben ſie auf ihre Schirme acht.
Wenn ſie dieſelben nicht verlieren, halten ſie ſie ſo, daß
ſie Jedermann damit die Augen ausſtechen können. „Klat-
ſchen“ iſt ihnen eine unbekannte Thätigkeit, das überlaſſen
ſie den Frauen; nichts deſto weniger gehen ſie in Klubs
und Vereine und ſprechen über „Neuigkeiten“ und „Wetten“.
Die Männer ſind ſtets folgerecht in ihren Handlungen.
Sie lieben es, wenn Damen recht einfach gekleidet gehen,
ohne vielen unnützen Tand; aber wenn eine ſo einfach,
unauffällig gekleidete Dame auf einen Pferdebahnwagen
ſteigt, ſo kann ſie eine Stunde warten, bis es einem Ver-
ehrer der „ſparſamen Hausfrauen“ genehm iſt, aufzuſtehen
und ihr ſeinen Platz anzubieten. Wenn dagegen eine Frau
kommt, die alle Thorheiten der Mode mitmacht und
in auffälliger Toilette geht, ſo ſpringen dieſelben Herren
auf und reißen ſich um die Ehre, draußen ſtehen zu dürfen.

Auch ſind die Männer nach ihrer Meinung ſtets ohne
Fehl; in keinem Falle trifft ſie irgend eine Schnuld. Wenn
ein Mann ſich erkältet hat, ſo meint er, ſterben zu müſſen;
bringt man ihm dann, um ihm zu helfen, einen Tellervoll nützlichem Haferſchleim, ſo ſagt er, das könnte er

ebenſo gut nächſte Woche nehmen.
Die Männer können ſich nicht entſchließen, einen Pudel zu

führen, der ein blaues Band trägt; denn das verletzt ihr

(Text) e Gemeindeglied mindeſtens 4 Ggr. täglich zu opfern
atte.“

Halle, Sonntag, 15. Januar 1888.
i v e

Politiſche Mittheilungen.
Gegen die Jnternirung von Sozialdemo-

kraten, wie ſie von der Nat.-Lib. Corr. empfohlen wurde,
ſpricht ſich die Conſ. Corr. aus:

„Der nach Pommern oder Oſtpreußen verſchickte Agitator
bleibt immer in dem Kreiſe der deutſchen ſozialiſtiſchen Propa
ganda. Die kaiſerliche Poſt vermittelt ſeine Correſpondenz mit
den übrigen Führern oder Getreuen für ein Billiges, und wenn
der Jnternirte wirklich Luſt verſpüren ſollte, ſich von dem Wühl-
geſchäft zurückzuziehen, dann halten ihn Deputationen, „heim-
liche Abgeſandte und dergleichen bei der Stange. Man ver-
mindert durch dieſe Maßregel die von hervorragenden Führern
ausgehende Verführungsgefahr alſo ſo gut wie Se nicht, ſchafft
dagegen Beiſpiele des „Märtirerthums“, die Jedermann vor
Augen und in erreichbarer Nähe liegen, ja, umgiebt dieſe Mär-
tyrer“ noch mit einem beſonderen Zauber der Romantik, der
bei der geiſtigen Unreife der meiſten Anhänger der Sozial
demokratie doppelt bedenklich wirken muß alles Dinge, von
denen keine Rede iſt, wenn der Betreffende drüben in Amerika
nach einigem Beſinnen ſchließlich anfängt, als fleißiger, ſolider
Mann Flaſchen zu ſpülen oder wieder den Hobel zur Hand zu
nehmen, und die früheren „Genoſſen“ von ſeiner lieben Frau
zur Thür hinausweiſen läßt. Daß die Jnternirung ferner viel
ach nichts anderes als eine verkappte Ausweiſung ſein würde,

bei der nur die offene Bezeichnung als ſolche vermieden wird,
iſt ſchon von verſchiedenen Seiten mit Recht geltend gemacht:
denn beiſpielsweiſe einem Buchdrucker, der nach einem kleinen,
abgelegenen Orte gewieſen wird, bleibt nur die Wahl zu ver
hungern oder freiwillig auszuwandern

Der Brodverkauf nach Gewicht. Alle Vor-
ſchläge, ſo wird uns von wohlunterrichteter Seite geſchrie-
ben, die bisher in dieſer Frage gemacht wurden, ſind noch
nicht vollkommen geeignet, denjenigen Zweck zu erreichen,
den man anſtrebt. Vor längerer Zeit erklärte Herr
Mühlendirektor Neumann in Guben im dortigen
landwirthſchaftlichen Vereine unter dem Beifalle
der Zuhörer, alle Vorſchläge ſeien nur dann von Wirk-
ſamkeit und von Nutzen, wenn denſelben ein Amende-
ment beigefügt werde des Jnhalts, daß vom Bäcker
das zu verkaufende Brod ausdrücklich entweder
als rein r oder als rein Weizenbrod,
oder als Miſchbrod bezeichnet werden müſſe.
Insbeſondere mit dem Miſchbrode werde große Täuſchung
im Publikum bewirkt, da dem Miſchbrode Roggenmehl mit
ganz ordinärem Weizenmehle beigefügt und dieſes Erzeug-
niß dann in großen Quantitäten dem Konſumenten geliefert
werde. Das ordinäre Weizenmehl habe die Eigenſchaft,
dem Brode eine große Ausdehnung zu geben, im Jnnern
aber ſeien große Poren; das Brod täuſche ungemein, habe
eine enorme Größe, jedoch ein geringes Gewicht, es ſei ein
ſchwammiges Fabrikat und ſättige nur für kurze Zeit, oder
wie es im Volksmunde hieße, es halte nicht an. Das
norddeutſche Roggenbrod ſei eben ein außerordentlich gutes
Nahrungsmittel, daher müſſe es dem Volke auch rein ver
abreicht werden, nicht aber jener Miſchmaſch, zu deſſen
Fabrikation manche Bäcker ſich hergäben.

Wir glauben im Jntereſſe der Allgemeinheit zu han-
deln, wenn wir uns beeilen, dieſem Beitrage zur Löſung
der Brodfrage hier Raum zu geben.

Der Juſtizminiſter hat in einer Allgemeinen Ver
fügung vom 10. d. M. die Gerichte darauf hingewieſen, daß bei
allen Verurtheilungen wegen eines Verbrechens oder Vergehens
zwar die Perſonalien des Verurtheilten, ſo weit ſie zur

eſtſtellung der Jdentität des Verurtheilten erforderlich ſind,
in die Urtheilsformel bezw. in den entſcheidenden Theil des
Erkenntniſſes aufzunehmen ſind, daß aber die Angabe der Vor
beſtrafungen des Verurtheilten bezw. die Angabe, daß der-
ſelbe nicht vorbeſtraft iſt, nicht aufzunehmen ſei. Ferner muß
in den Fällen, in denen einem Verletzten die Befugniß der
öffentlichen Bekanntmachung des Urtelstenors zugeſprochen wird,
in dem letzteren der Name des Verletzten genannt werden,

Feingefühl. Dabei aber rauchen ſie Tabak aus den
fürchterlichſten Pfeifen, ſo daß ihr Anzug auf zehn Schritte
danach riecht. Deshalb verlangen ſie immer ein reines
Hemd, und wenn man ihnen eins giebt, behaupten ſie eben
ſo beharrlich, daß nicht ein einziger Knopf duran wäre,
auch wenn alle vorhanden ſind, und ſie dieſelben nur
Pde finden können. änner können überhaupt nie etwas

inden.

Wenn auch die Herren der Schöpfung muthig ſind,
ſo erſcheinen ſie als wahre Pinſel im Umgang mit Frauen
und Kindern. Wenn ſie ſolch einen kleinen Weltbürger
auf den Arm nehmen, iſt Gefahr vorhanden, daß er er-
ſtickt wird. Um nur etwas neues zu ſagen, finden ſie das
Kindchen ſchön, als wenn keine Eltern da wären?! Oder
ſie ſind erſtaunt, daß es ſehen könne, als ob es keine
Augen im Kopfe hätte. Ein Kind von vier Monaten
ſetzen ſie auf die Erde, um es laufen zu laſſen und ge-
en dann in Verzweiflung, wenn es zu heulen an-
ängt.

Wenn ein Mann glaubt, verliebt zu ſein, dann kauft
er ſich Stehkragen und rothe Schlipſe; macht er den Mund
auf, ſo beginnt er zu ſtammeln oder ſtiert vor ſich hin.
Auch verſtehen die Männer nicht ſo gut zu plaudern wie
die Frauen. Sie ſagen zu allem „ja“ oder „gewiß“.
Manchmal ſind ſie wirklich verliebt, wenn ſie überhaupt
nicht ſprechen und in. die Lüfte ſtarren. Junge Mädchen
wiſſen dann genau, was die Uhr geſchlagen hat und ziehen
ſie ſpaßeshalber auf. Haben ſie ſich einen Korb
eholt, ſo erſcheinen die Männer betrübt, bis ſie um die

Ecke ſind: dann fangen ſie an zu pfeifen, um in ſolcher
Art ihre Verzweiflung zu zeigen.

Die heutige Nummer (I. u. 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit Jnſtriertem Sonntagsdatt.

180. Jahrgang.

weil dieſem durch die Veröffentlichung eine öffentliche
Genugthuung gegeben werden ſoll.

Jtalien. Der K. Z. zufolge ſteht die Abberufung des
ruſſiſchen Botſchafters in Rom, Barons Uexkuell, un
mittelbar bevor, namentlich weil er ſeine Regierung über den
Anſchluß Jtaliens an den Nordbund ungenügend untertichtete
und es nicht verſtand, Jtalien von c ern zu halten.

Rußland. Es verlautet in Petersburg gerücht
weiſe von weiteren Arretirungen und Entdeckungen bezüg-
lich des geplanten Attentats auf den Kaiſer
Alexander. So heißt es, eine große Menge Dynamit
v in einem Petersburger Polizeibureau aufgefunden wor-

en. Die Nihiliſten hielten dieſen Verſteck für den ſicherſten,
und ſo erſcheint es allerdings kaum anders möglich, als
daß einzelne Poliziſten zu den Revolutionären gehörten
Man ſagt ferner, der Kaiſer wollte gleich nach dem Neu
jahrsfeſt wieder nach Gatſchina zurückkehren.

Griechenland. Die Heirath der älteſten Tochter des
Königs mit dem Sohne des Prinzen von Wales ſoll jetzt
beſchloſſen ſein.
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Heer und Marine.Die numeriſche, Bilanz des preußiſchen Offizier-
korps für 1887 ſtellt ſich nach dem „Mil.Wochenbl. folgender
maßen: Es ſind in der Linie neu ernannt: 665 Sekondelieute-
nants, wieder und neu angeſtellt 23 Offiziere; abgegangen ſind
504, verſtorben 66 Offiziere; dem Zugang von 690 ſteht alſo
ein Abgang von 570 entgegen, ſo daß ſich die geringe Ver-
mehrung um 118 (1886 hatte eine Zunahme um 232, 1885 um
214 ſtattgefunden) Offiziere ergiebt. Jn der Reſerve und Land
wehr ſind 1043 (1886 884) Sekondelieutenants und neu bezw.
wieder angeſtellt 65 Offiziere: dieſem Zuwachs ſteht ein Abgang
von 1336 verabſchiedeten und 64 geſtorbenen Offizieren gegen
über, ſo daß der Abgang den Zuwachs um 292 Köpfe über-
ſteigt. Rechnet man alle Kategorien von Offizieren zuſammen.
ſo ergiebt ſich, daß ſich im Laufe des letzten Jahres das
preußiſche Offizierkorps um 165 Köpfe ger hat.
2 Jahr 1886 hatte eine Vermehrung um 210 Köpfe er
geben Von einer militäriſchen Kommiſſion iſt zu W dieſes
Jahres die Prüfung des beſten Modells einer Feldflaſche
beendigt worden.

Für den Landſturm werden gegenwärtig in Mainz
20000 Stück Blouſen und ebenſoviel Mützen mit Schirm und
Sturmband angefertigt.

Sprengverſuche mit Melinit und 17 anderen
Sprengſtoffen, welche ſeit zwei Monaten bei Antwerpen vorge-
nommen wurden, haben der Kreuzztg. zufolge erge dadas Melinit keineswegs eine größere Exploſion skraft
beſitzt als die anderen bekannten Sprengſtoffe.

Kirche, Schule, Miſſion.
Wir haben einer ſehr intereſſanten Veröffentlichung ent

gegenzuſehen, die ſich der beſonderen Gunſt und Förderung des
Cultusminiſters Dr. v. Goßler zu erfreuen hat: es handelt ſich
um die Lebensbeſchreibung und Wür igueg des ver
ſtorbenen Geheimen Raths Johannes Schulze, der
viele Jahrzehnte hindurch, von der Periode Altenſtein an bis
z Periode Raumer, im Unterrichts Miniſterium Decernent
ür Univerſitäts- und Gymngſial- Angelegenheiten geweſen war.

Was die Veröffentlichung beſonders macht, iſt, daß
Schulze eigene Aufzeichnungen hinterlaſſen hatte, die von
ſeinem jetzt ebenfalls verſtorbenen Sohne, Max SchulzeRößler,
dem Profeſſor Varrentrapp in München zur Redaction
übergeben worden waren. Die Schulzeſchen Memoiren
geben ein genaues Bild von der Unterrichts- Politik
Preußens unter drei Königen und daneben geiſtvolle Cha-
rakteriſtiken aller wiſſenſchaftlich bedeutenden Männer, die hier
hervorragend gewirkt haben. Schulze war nicht blos ein feiner
Beobachter, ſondern nebenbei ein prindgelehreex Herr, der nach
dem Tode des Philoſophen Hegel in den Kreis der Heraus-

eber des Hegel'ſchen Nachlaſſes gezogen wurde. Er wurde ſehr
rüh die rechte Hand Altenſtein's und hat Jahrzehnte lang

als der eigentliche Leiter des Unterrichts Miniſteriums
gegolten. Was während ſeiner langen Amtsthätigkeit
Erfolgreiches und Erfreuliches auf dem Gebiet unſeres
geiſtigen Lebens ſich zugetragen hatte iſt auf Schulze's
Einfluß weſentlich zurückzuführen. Eine Geſchichte ſeines
Lebens iſt ein gewichtiges Stück Geſchichte des preu-

Sehr gern laſſen ſich die Männer photographiren und
behaupten dann, ſie wären nicht gut getroffen.

Studenten der Medizin ſind geradezu ſchrecklich; wenn
ſie häufig in einem Hauſe Beſuche machen, muß man ein
wachſames Auge auf ſeinen Hund haben, da ſie wegen der
Anatomie denſelben gern ſtehlen. Wenn ſie ihren Doktor
gemacht haben, werden ſie netter; ſie erwerben ſich Praxis
auf Bällen und Landpartien.

Die Juriſten ſind über die Maßen eingebildet und
glauben, daß alle Mädchen in ſie verſchoſſen ſind. Sie
laſſen ſich häufig friſiren, ſind die beſten Tänzer, doch iſt
ihre Unterhaltung langweilig.

Alle Männer ſind eitel und haben gern, wenn man
ſie für ſchön hält. Häufig ſind ſie erſchreckend fade, aber
ſie halten ſich für das Gegentheil. Sie haben alle große
Hände und Füße. Viele ſind ungebildet und treten den
Damen auf die Kleider, wenn ſie erſchrocken aufſtehen.
Die Männer ſind ein großes Uebel, aber ganz angenehm
im Hauſe zu haben bei einem Gewitter.

Aus aller Welt.
Der leichte Tiſch und der t Sack oder der weiſe

und der dumme Chineſe. Die Chineſen von Shanghai
ſind außer ſich vor Staunen über die t eines ihrer
Richter Vor Kurzem wurde nämlich ein Mann vor denſelben
gefihrt. der beſchuldigt wurde, einen Tiſch zu
haben. Der Angeklagte leugnete und führte zur Entlaſtung an,
daß er körperlich viel zu ſchwach rVerbrechen begehen zu können. Der Richter hörte ſeiner Er
zählung ruhig zu und gab ſich den Anſchein, als ob er Mitleid
mit dem Unglücklichen habe, „Gehe heim und laß Dich heilen
ſprach er, „und da Du ſehr arm biſt, nimm jenen Sack mit
baarem Gelde als e von mir“. Der Angeklagte that
es, nahm den ſchweren Sack über die Schultern und ging Lort-

wäre, um ein ſolches
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viſchen Staates Wer Gelegenheit hatte, in die Aufzeichne des trefflichen ans den Wite zu werfen den be
rührte auf das An ne die Unbefangenheit und Jdeglität
ſeines Weſens. Wir können uns nicht verſagen, eine Epiſode
aus Schul ze's Leben hier mitzutheilen. Als junger Ne-
gierungsrath hatte er in Coblenz für Altenſtein Aufträge aus
zuführen. Er wohnte einige Tage im Hotel, und gleich am
erſten Morgen gewahrte er, daß ſeine Stiefeln zerriſſen waren.

Der Schuſter ſchickte einen Lehrjungen zum e
des Schuhwerks, und Schulze fiel das kluge Auge des klei
nen Patrons auf, der am nächſten Tage die Stiefeln zurück
vrachte. „Wie heißt du, mein Junge?“ „Jch heiße Johannes
Müller.“ „Macht dir denn dein Handwerk Vergnügen?“ Der
Kleine ſchwieg. „Nun, ſage mir doch ob du auch Etwas ge-
lernt haſt?“ „Sehr w aber ich möchte gern recht viel
lernen. „Nun, ich werde mit deinem Meiſter ſprechen. Nach
einigen Tagen befand ſich der Lehrjunge auf S u Koſten
in einer Penſion; er machte durch Fleiß und Regſamkeit
ſeinem Gönner viel Freude, aber die größte Freude ſeines
Lebens war für Schulze, daß er nach geraumer t auf Antrag
der Berliner mediciniſchen Facultät ſeinen Johann es Mül-
ler in die ordentliche Profeſſur, für Anatomie und
Vhyſiologie nach Berlin berufen konnte. Der Vorgänger
Virchow's an dieſer Univerſität hatte ſein Lebtag an Johannes
Schulze in Dankbarkeit und Liebe gehangen, und die Müller
Epiſode iſt nur eine von den vielen Gutthaten des edlen
Mannes. Zur Vervollſtändigung des biographiſchen Werkes
hat das U terrichts- Miniſterium ſeine Archive bereitwillig ge
öffnet.

Halle, den 14. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten-Verſammlung. Montag, den 16. Januar 1888,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. Wahl der
Commiſſionen; 2) Erwerb von Terrain vom Grundſtücke Breite
ſtraße Nr. 4; 8) Abänderung des Vertrags mit dem Hoſpital-
Inſpektor Fräntzel; 4) Nachbewilligung auf den Etat der Real-
ſchule pro 1887/88; 5) Ausbau der Kronprinzenſtraße von der
FritzReuterſtraße bis zur BlumenthalStraße: 6) Miethsweiſe
Ueberlaſſung von Wohnungen in ſtädtiſchen Grundſtücken in der
Schmeerſtraße und hohen Kräm an die bisherigen Miether;
7) Fluchtlinien-Regulirung für das Grundſtück Alte Promenade
Nr. 1. und Verkauf des an daſſelbe entfallenden Terrains;
8) e r n von Erdarbeiten und proviſoriſche Befeſtigung
der Wolfsſchlucht 2c.; 9) Antrag auf geeignetere Hei kee undLüftungseinrichtungen im Stadtverordnetenſaale: 10) Feſt tellung

des Etats des Leihamtes pro 1888; 11) Jeſtſtelſnng des Etats
der Quartieramts-Kaſſe pro 1888/89; 12) Feſtſtellung des Etats
der Arbeitsanſtalts-Kaſſe pro 1888/89; 13) Feſtſtellung des Etats
der Elementarſchulen pro 1888/89; 14) Aen des Etats
der katholiſchen Schule pro 1888/89; 15) Feſtſtellung des Etats
der Fortbildungsſchule pro 1888/89: 16) Feſtſtellung des Etats
des SiechenhausFonds pro 1888 89; 17) Feſtſtellung des Etats
der Wittwen und Waiſenkaſſe pro 1888/89; 18) Feſtſtellung des
Etats der Armenkaſſe pro 1888/89. Geſchloſſene Sitzung.
19) Erwerb von Land, welches von dem Grundſtücke gr. Ulrich
ſtraße Nr. 39 an dieſe Straße bezw. an den Kaulenberg ent
fallen iſt 2c.; 20) Erwerb von Land in der Völber und Da gißt
gaſſe; 21) Erwerbung der Univerſitäts-Reitbahn: 22) Wahl
eines ArmenVorſtehers für den 9. Vezirk; 23) Wahl mehrerer
Schiedsmänner; 24) r a Unterſtützung; 25) Pen-
ſionirung eines Lehrers; 26) ehe über die Ab
lehnungsgründe eines gewählten Armenvorſtehers; 27) Definitive
Anſtellung eines Beamten; 28) Anſtellung eines Beamten;
29) Wahl eines ſtellvertretenden Bezirksvorſitzenden für den
12. Armenbezirk; 30) Neuwahl zweier Armen-Vorſteher für den
16. Bezirk.

Die am Donnerstag im Hotel „Stadt Hamburg ab
Vereinsgehaltene Fern des natur wiſſenſchaftlichen

wurde vom Vorſitzenden, Herrn Prof. ber. von Fritſch mit
einer die Anweſenden beim Beginn der Vereinsarbeit im neuen
Jahre begrüßenden Anſprache eröffnet, in welcher auch auf die
erfreuliche Thatſache Bezug genommen wurde, daß dem Verein
in dieſem Jahre vergönnt iſt, auf eine 40jährige Dauer
ſeines Beſtehens S Die darauf ſtatutengemäßvorgenommene Wahl des Vorſtandes erledigte ſich durch Wieder
wahl der bisher demſelben angehörenden Herren Prof. Vr. von
Zritſch, Prof. Pr. Kirchner (Vorſitzende), Prof. Dr. Luedecke,
Privatdozent Dr. Baumert, Gymnaſiallehrer Dr. Riehm
(Schriftführer), Dr. von Schlechtendal (Bibliothekar), Dr.
Teuchert (Kaſſirer). Zunächſt wurde ſodann Mittheilung von
einer durch Herrn Rittmeiſter von Hänlein, ein Vereinsmit-
glied in Blankenburg am Harz, übermittelten Nachricht über die
Beſchaffenheit der tie e Rübeland an den
Hermannshöhle und die in derſelben gemachten ganz be
deutenden Knochenfunde gemacht; die genannte Höhle wird in
ihren bisher noch unbetretenen Theile weiter erforſcht und auch
der Beſichtigung durchs Publikum nach Art, der Baumanns-
höhle zugänglich gemacht werden. Die in ihr aufgefundenen,
eingeſinterten und meiſt gut erhaltenen Knochenreſte ſind zum
Theil ſchon einer eingehenden Unterſuchung in Braunſchweig
unterworfen; auch die übrigen Maſſen ſollen noch erforſcht
werden. Eine Mittheilung des Herrn Pr. Teuchert bezo
ſich auf die Bildung einer pulverigen Maſſe in den Dampf
reſſeln: die Entſtehung dieſer braunkohlenartigen Subſtanz
dürfte auf Zerſetzung von organiſchen Stoffen in den zur
Speiſung der Dampfteſſel benutzten Condenſationswäſſer zurück
zuführen ſein, da direktes Eintreten von Braunkohle ausge-
ichloſſen iſt. Nach der an dieſe Mittheilung ſich anſchließenden
Debatte berichtete der Herr Vorſitzende noch über die in dem
plaſtiſchen Thon der Umgebung von Sennewitz gefundenen
BVflanzenabdrücke auf Grund des von der Aktienziegelei
dortſelbſt dem hieſigen mineralogiſchen Inſtitut zur Verfügung
eſtellten Materials. Nächſte Sitzung Donnerstag, den 19.

Januar. Gäſte willkommen.
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Er war aber noch nicht weit, als er wieder verhaftet, in's
Gericht zurückgebracht und ſchuldig befunden wurde. Der

chter bemerkte, daß ein Mann, welcher einen ſo ſchweren Sack
ragen könne, ohne Schwierigkeit einen leichten Tiſch zu ſtehlen
im Stande ſei.

Welch außerordentliche Lebenszähigkeit ein Huhn
beſitzt, dafür ſpricht eine Thatſache, die dem „Berl. Tagebl.
von dem Molkereibeſitzer J. Menz in Berlin in folgender Zu
ſchrift mitgetheilt wird: „Ein eigentwwrersg Vorfall, der mei
nes Erachtens wohl einzig in ſeiner Art daſteht, hat ſicht
in jüngſter Zeit bei mir ereignet: Ungefähr am 18. Dezem
ber, es war eine gute Woche vor Weihnachten, iſt mir auf
meinem Gehöfte plötzlich ein Huhn abhanden gekommen. Da
ich daſſelbe trotz eifrigſten Suchens nicht ſinden konnte, ſo nahm
ich an, es ſei mir geſtohlen oder habe ſich verlaufen. Wie
erſtaunte ich aber, als am r Freitage, alſo am 6.
Januar, bei Abfuhr aus meiner Müllgrube, das beſagte Huhn
aus der Grube, und zwar lebend zu Tage gefördert wurde.
Das arme Thier hat nun mindeſtens achtzehn volle Tage
in der ſcheußlichen Luft der Senkgrube zugebracht, und es iſt
auch nicht anzunehmen, daß es dort Nahrung gefunden, zumal
es in einer Ecke vom Müll faſt vergraben vorgefunden wurde.
Am Freitag befand ſich das arme Thierchen allerdings in einem
ſehr geſchwächten Zuſtande und repräſentirte ein Gewicht von
200 Gramm: heute, am 9. Januar, alſo nach drei Tagen, tum-
melt es ſich ſchon ziemlich munter auf dem Hofe umher, und es
ſcheint, daß die unfreiwillige und ſehr traurige Gefangenſchaft
an dem Thierchen ſpurlos vorübergehen wird. Als Landwirth
iſt mir ein ſolcher Fall während meiner 30jährigen Praxis noch
nicht vorgekommen, und bitte ich die geſchätzte Redaktion, da
dieſelbe den Ereigniſſen ſolcher Art ſtets mit Intereſſe begegnet,
um gefällige Veröffentlichung, ſchon aus dem Grunde weil
Fach meiner Anſicht dieſer Vorfall ſeines Gleichen kaum finden

fte.
Rathſchläne eines Lieutenants. Die „Temesvarer

Zeitung e „Jn Offizierskreiſen circulirt ſeit einigen Tagen
die Abſchrift eines Gedichtes, in welchem die Frage, aus welcher
gWaffengattung' eine heirathsluſtige junge Dame, vorausgeſebt,
daß ſie die erforderliche Caution hat, ihren Gatten wählen

e annea eee r nalon zum Roſenthale“ hier, hatte, wie zu erwarken
tand, bei der geſtrigen Eröffnung bereits lebhaften Beſuches
ich zu erfreuen und mit Recht. Wenn auch Zuegehen werden

muß, daß nach der bekannten Vorgeſchichte des Märchens der
rößere Theil der Beſucher ſich nur aus Neugierde einſtellt,p erfaßt doch Jeden die wunderbare Kunſt Sraef's ſo tief,
aß ſoſort beim Anblick der Schöpfungen des Meiſters alle

unangenehmen ſenſationellen rungen und Reminiszenſen
ſchwinden und nur das Gefühl für die reine edle Kunſt ver
bleibt. Das Gemälde „Märchen“, iſt ſo überwältigend ſchön
und poetiſch gehalten, daß wir uns eine eingehendere Beſprech-
ung deſſelben vorbehalten müſſen. s muß eben, wie jedes
wirkliche Meiſterwerk, ſtudirt werden. Wir kommen darauf
noch zurück und wollen jetzt nur einem vielfach verbreiteten

rrthum, als ſei es ein allegoriſches Bild, entgegentreten. Das
iſt es nicht. Es iſt nur eine Epiſode aus einem Märchen.

wei Königskinder ſind von einem neidiſchen Zauberer ver
das Mädchen in einen Fiſch, der Knabe in einen

Raben. Wie bei jedem Zaubermärchen iſt die Verzauberuug
aber keine unwiderrufliche, ſondern iſt an die Bedingung ge-knüpft, daß der Rabe dem Fiſche begegnen ſolle. Der Moment
iſt gerade eingetreten und findet die Erlöſung eben vor den
Augen des Beſchauers ſtatt. Die „Vier Elemente“, ver
körpert durch Frauengeſtalten (Bruſtbilder in Lebensgrößo),
verdienen die Bezeichnuug, welche ihnen holländiſche erſte
Kritiker gegeben, als gemalte Philoſophie. Es ſind tiefe Ge
danken in reizender, lockender Form dargelegt. Graef ſtellt
uns die Frau dar in ihren vier Hauptlebensepochen, als Kind,
Jungfrau, Frau und Mutter. Er hgt zugleich die vier Na
tionalitäten, die Franzöſin (Kind, Luft), die Deutſche (Jung
frau, Waſſer), die Jtalienerin (Frau, Feuer), die Holländerinr Erde) darin dargeſtellt. Technit und Auffaſſung er

eiſchen auch, wie beim Märchen ein eingehenderes Studium,
darum berichten wir anch darüber nochmals. Die neueſte
Schöpfung Graef's „Der Waldkobold“ iſt ein kleines, aber
wunderbar fein ausgeführtes Kabinetsſtück. Es iſt Weih-
nachten 1887 erſt vollendet und wird in Halle zum erſten
Nale dem Publikum gezeigt. Daneben ſind noch Studien,

ein hübſches Genrebild von Knut Eckwall und Aquarelle
von Wimmer-Danzig ausgeſtellt, ſo daß eine zwar kleine, aber
intereſſante Kunſtausſtellung dem Beſuche des Publikums und,
r es hervor auch jeder Dame empfohlen wer

en kann.
-9 Seitens des Carnevalvereins „Eule“, werden wir

erſucht, mitzutheilen, daß der Verein J einer Notiz in
einer hieſigen Zeitung noch fortbeſteht, alſo weder „formell“,
noch thatſächlich aufgelöſt ſei. Veranlaſſung zu jener irrigenMiltgeitung werde der Umſtand gegeben haben, daß ein Theil
der Mitglieder des Vereins „Eule“ aus demſelben geſchieden
ſei und die Gründung eines neuen Carnevalvereins betreibe.
Die „Auflöſung“ der „Eule“ ſtehe nicht bevor, da außer der
vorhandenen noch anſehnlichen Mitgliederzahl auch mehrere
Neuanmeldungen zu verzeichnen ſeien.

Der Direktion des Viktorig- Theaters iſt es
lungen, Frau Schäfer-Kruſe, den frühern Liebling des Halli-
ſchen Publikums, zu einem Gaſtſpiel-Cyclus zu gewinnen und
zwar wird derſelbe im Laufe nächſter Woche eröffnet werden.
Frau SchäferKruſe, welche zur a der Direktion Wehn hier
engagirt war und durch ihren Geſang wie durch ihr Spiel uns
manchen vergnügten Abend bereitet, wird auch jetzt ihre alte
Anziehungskraft bewähren.

Jn der heutigen Schwurgeri tsſitzung wurde der
Dienſtknecht und Handarbeiter Auguſt Richard Oſſade aus
Ludwigsthal wegen r u r und mehrfacherDiebſtähle zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt
verurtheilt. Die 2. Sache wider die verehelichte Polland un
W Meineides war beim Schluß des Blattes noch
nicht beendigt.

Außer den bereits mitgetheilten kommen während der
ſetigen Schwurgerichtsperiode noch ferner folgende Straf
achen zur Verhandlung: Am 16. d. M. wider 1. den Koſſath

und Muſikus Auguſt Kempe aus Thalheim, wegen ver-
ſuchten Mordes und 2. den Arbeiter Heinrich Faber gus
Langenbielau wegen Straßenraubes. Am 17. d. Mts.
wider 1. den Bergmann Jacob Schroeder aus Helbra
wegen Meineides und 2. den Bergmann Friedrich

um mer aus Lebendorf wegen Nothzucht. Ad. Mts. wider den Bahnarbeiter Soyann Kaufhold, den
Bergmann Rudolf Ziervogel und deſſen Ehefrau Bertha
geborne Lebrecht aus Eisleben, wegen Meineids bezw.
Anſtiftung zum Meineide Damit ſchließt die erſte diesjährige
SchwurgerichtsPeriode.

Kommen da neulich drei Skatſpieler in einem Lokale
man ſpricht vom Cafs David zuſammen und beginnen,

bevor ſie ſich zum Kampfe um die Wenzel anſchicken, eine leb
hafte Debatte Woltghe des en Nachdem man nun
die Frage, ob Lachs- oder Geld-Skat geſpielt werde, zu
Gunſten des Letzteren entſchieden hat, beginnt das Gefecht. Die
Solos und Grands fliegen hinüber und herüber, und mit Sieges
freude ſucht man dem die Points abzugewinnen. Da
endlich, nachdem etwa ein Dutzend Spiele „geklopft' ſind, fragt
der vom Glück am meiſten Begünſtigte mit freudeſtrahlendem
Geſicht ſeinen mißmut igen Nachbar: „Na, pieiſe denn die
Sache eigentlich?“ Auf dieſe Frage blicken die eifrigen Spieler
einander erſtaunt an und rufen einſtimmig: „Aber Kinder,
ſchreibt denn Keiner?“ Tableau!

„T Kleine Notizen. t Nach den von den 4 Gie-
bichenſteiner Fleiſchbeſchauern eingereichten Jahresnach-
weiſungen für 1887 ſind dort insgeſammt 3150 Schweine zur
Unterſuchung gelangt, unter denen 1 trichinöſes und 1 finniges
ermittelt worden ſind. Die Geſammtzahl überſteigt diejenige
des Vorjahres um 466. Jn 1886 wurden 2 finnige Schweine
ermittelt. Zwei Zimmerleute, welche geſtern Vormittag
mittelſt Handkahns unterhalb Trotha nach dem jenſeitigen
Ufer zur Arbeit gelangen wollten, wurden von der ſtarken

wandelt;

ſolle, in launiger Weiſe behandelt wird. Der Verfaſſer des

Strömung fortgeriſſen und gegen einen größeren Kahn getrie-

Gedichtes iſt ein Lieutenant und die heiteren Verſe verdienen es,
auch zur Kenntniß nichtmilitäriſcher Leſer gebracht zu werden.
Das Gedicht lautet

Dragoner mit dem blanken Helme
Sind in der Liebe arge Schelme;
Mit Schnurrbart drehenden Huſaren
Sind Mädchen immer ſchlecht gefahren,
Und erſt die kecken Lanzenreiter,
Liebäugeln nur und ſonſt n weiter,
Des Generalſtabs Jugendfriſche
Verraucht zu ſchnell beim Arbeitstiſche;
Der Kanonier, der Pulverkönig,
Der a ſelt viel und küſſet wenig;
Zu Pionieren und Genie,

Mädchen, rathe ich Dir nie.
Mit Einem von der Jntendanz

ſt in der Eh' kein guter Tanz!
nd nimmſt Du einen Sanitäter

Bereuſt Du's früher oder ſpäter.
Doch, Mädchen, wünſchſt Du Dir ein Leben,
Wie es kein ſchöneres kann geben,
Voll Liebesluſt und Poeſie,
Nimm Einen von der Jnfanterie!
Doch nicht etwa dem Lieutenant
Gieb Deine kleine, ſüße Hand;
O halte Dich nur immer ferne
Von Allem, was das „Subalterne“;
Nur mit dem
Lannſt Du getroſt durch's Leben geh'n!

hm beut ſein Dienſt Gage als Zeit
u jeglicher Glückſeligkeit,

Und hat „den Kurs“ er abſolvirt,
So iſt Dein Glück aſſecurirt;
Mit Blitzesſchnelle rückt er vorr,
Kaum fünfzig ahr' und ſchon Majorl
Sechs weit're Jahre zieh'n ins Land,
u er ſchon Oberſtlieutenant:
ind Du a längſt ſchon extra tlores

Wird er erſt Oberſt ad honoresl“

KuatereGrotert ſriht guternauer Gröbers ſpricht ſich für geſetzliche Rege
Verhältniſſe aus; es ſei die Perlſucht nicht ins
nommen worden weil es ſch
Thieren zu erkennen, trotzdem aber ſei es möglich, dieſe Krank
t r u Geſetz zu berückſichtigen.

orta
richtig, meint aber daß
ung dieſer Verhältniſſe noch lange werde auf ſich warten laſſenund deshalb t
das in r Beziehung Hoffnung auf Erfolg biete
lenswerth er

ben wobei ihr Kahn umſchlüg, Einer der Jnſaſſen konnte
noch eine am großen Kahn herabhängende Kette ergreifen und
damit gerettet werden, der andere wurde zwar eine große
Strecke mit fortgetrieben, konnte a aber als des Schwimmens
kundig oben erhalten und glücklich das Ufer erreichen. Jn
der Nacht vom 11. zum 12. d. ſind von bis jetzt unbekannt ge
bliebenen u mit Waſchblau getränkte Lappen in den
Schweineſtall des Hauſes Brunnenſtr. 14 in Giebichenſtein ge
worfen worden, um das in demſelben befindliche Schwein zu
vergiften. Der Arbeiter Ellin er aus Trotha erlitt vor
geſtern im Betriebe des fiskaliſchen Steinbruches auf dem Gal
genberge eine de prete bung Der Steinträger Heer
und Maurerlehrling Claus, beide zu Giebichenſtein wohnhaft,
ſind als diejenigen ermittelt, welche vor einigen Tagen beim
Kaninchenfange auf den Cröllwitzer Bergen von Gendarmen
überraſcht wurden, jedoch vrf Fanggeräthe im Stich laſſend
entkamen. Aus dem Hofe des Grundſtücks Albrechtſtr. 1
wurde am 9. d. M. Nachmittags ein Stück Bleirohr im Gewicht
von 1 Eentner geſtohlen. An einen Laden augelehnt fand
man vorgeſtern Abend vor dem Grundſtück Poſtſtraße 13 ein

raues Packet, welches ein weißes Huhn, dem der Kopf abgehagt war, enthielt. Vermuthlich liegt hier ein Diebſtahl vor.
Nach dem in der geſtrigen Quartalverſammlung der

Glaſer-Jnnung erſtatteten Jahresbericht iſt der vor einigen
Jahren entſtandene Streit zwiſchen Meiſtern und Geſellen, der
bekanntlich zum Strike führte, durch Aufſtellung eines von bei
den Theilen genehmigten Lohntarifs beendet. Die Jnnungs-
meiſter beſchäftigen 21 Lehrlinge; 16 Lehrlinge und 6 Gehülfen
beſuchen die Fachſchule. Bei Erdarbeiten hatte der Knecht
K. aus Streckau bei Weißenfels das Unglück, durch abſtürzende
Erde verſchüttet zu werden, in Folge deſſen er einen erheb
lichen Beinbruch davontrug. Von Glück kann ein hieſiger Ar
beiter ſagen, welcher mit Waſſereimern belaſtet ca. 12 Stufen
herabſtürzte, aber nur Beinquetſchungen zu erleiden hatte.
In Giebichenſtein zog ſich ferner noch ein Geſchirrführer, indem
er von einer fallenden Trottoirplatte Frery fen wurde eine
Unterſchenkelfractur und der Schloſſer G. aus Nietleben in
Folge Exploſion der Löthlampe Hand und Stirnbrandwunden
u Sämmtliche Per onen mußten kuiniſche Hülfe in Anſpruch
nehmen.

Landwirthſchaftlicher Central-Verein der Provinz
Sachſen.

n. Halle, den 12. Jan. 1888.
Es folgte dann der von Herrn Landrath a. D. H. von Na

thuſius erſtattete Bericht der Deptation c die Benuhung
des Verſicherungsweſens. Der Referent wies t
auf die nach ſeiner Anſicht beſtehende Schwierigkeit für allge
meine Viehverſicherung hin die ſich nach ſeinem Ermeſſen in
der Form von Aktiengeſellſchaften nur ſchwierig erhalten könnten,
Gegenſeitigkeits Genoſſenſchaften andererſeits würden kaum im
Stande ſein, paſſende Skalen aufzuſtellen. Wünſchenswerth und
einer größern Verbreitung, als ſie dieſelbe bisher bei uns ge
funden, werth erſcheinen die Verſicherungen für Spezialitäten,
wie z. B. günſtiges Abfohlen, günſtigen Verlauf des Caſtrirens
der Hengſte u. ſ. w. Referent trat dann in die Beſprechung der
beiden Punkte des Berichts ein, von denen der erſte die ge
meinſame h aller Bullen der ſtaat ich
ſubventionirten, Genoſſenſchaften betraf. Die Noth
wendigkeit der Sicherſtellung dieſer Thiere begründe ſich aus
dem Ankauf derſelben aus Staatsmitteln und der Verpflichtung
der Genoſſenſchaften, im a den Bullen zu erſetzen.

Das Bedürfniß einer S en Verſicherung habe zu Ver-
handlungen mit der Rheiniſchen und der Sächſiſchen ViehVer-
ſicherungs Geſellſchaft geführt, die beide als ans gelten und
durch ihre Statuten die Verſicherung mit Ausſchluß von Nach
orderungen auf die J erungs Prämie zu ermöglichen
cheinen; die Sächſiſche Geſellſchaft ſcheint etwas be doch

hat die Rheiniſche für jedes ihr u ewieſene Stück eine Bonifi
cation von 1595 in Ausſicht geſtellt. Die Deputation hat be
chloſſen, weitere Verhandlungen mit den genannten Geſell
chaſten zu pflegen, von denen die Rheiniſche poygn ſchon ſich
Pprgit o hat s r Puchern auch wenn das
übrige Vieh nicht bei ihr verſicheSe erf Ha 7 o n et di sder Deputation hinſichtlich der Verſichert W
vieh, eine beſonders durch die allgemeinere Einrichtung der
Schlachthöfe brennend gewordene Frage

Die Rheiniſche Geſellſchaft hat ein Schreiben in
welchem ſie gegen 8 Mark Entſchädigung für jedes Stück ver
kauſtes Schlachtvieh die Verſicherung zu übernehmen ſich er
bietet; zugleich bittet ſie um eine Kritik ihrer Vorſchläge ein
Schreiben ähnlichen Jnhalts iſt nun von der n r
Cahn und Schloß in Magdeburg eingegangen Die Rheiniſche
S baſirt ihr Anerbieten auf einer Reihe von in deutſchen
Schlachthöfen gemachten Beobachtungen, aus denen hervorgeht,
daß die Kühe weit ungeſunder ſind als die Ochſen und im
Ganzen von den in Berechnung gezogenen 280637 Stück Schlacht
vieh (159641 Ochſen, 120996 Kühe) etwa 2“/ beanſtandet wur-
den. Es iſt denkbar, daß der angenommene Satz von 3 Mark
brauchbar iſt, doch meint Referent, daß das Material noch zu
unzuverläſſig und das Verhältniß der Geſchlechter der geſchlach
teten Thiere in den einzelnen Städten ſehr verſchieden ei; aus
Berlin liegen leider keine nach Alter und Geſchlecht der Schlacht
thiere getrennten Berichte aus dem Schlachthof vor, im Ganzen
wurden dort 8 alſo abe. 1*, als total unbrauchbar erklärt,
3 theilweiſe beanſtandet. Die Ferne der Rheiniſchen Ge
ellſchaft dürften kaum für dieſelbe durchführbar ſein, da die
elbe vorgusſetzt, daß der Handel bona fide auf geſundes Vieh
gerichtet iſt, während doch in den Wdrire der Provinz Sachſen
viel ſog. Polka-Vieh vorkommt und zum Verkauf gelangt. An-
zunehmen iſt eher das Abkammen mit den Händlern daß dieſe
die Verſicherung im eigenen Jntereſſe übernehmen. Jm Laufe der
an dieſe Ausführungen ſich anſchließenden Debatte trat Herr Gaß
mann- Erfurt für die Bildung von Verſicherungsgeſellſchaften
auf Gegenſeitigkeit unter den Viehbeſitzern ein, bei 3 ja ſoar bei, 2, Verſicherungsumme für jedes Stück werde die

eſellſchaft ſehr gut beſtehen können, da in dieſem Falle die
Verwalkungsunkoſten gering ſeien. Herr von BuſſeZſchortau erörterte die durch den Viehimport von Oſten her ſehr ge-

drückten Verhältniſſe des Viehverkaufs für den Landwirth, dem
etzt nun auch noch die Verſicherung gegen die etwaige Krank

heit des Schlachtviehs zugemuthet werde. Herr von Nathu-
ſius betont Herrn Gaßmann gegenüber nochmals, daß man
bei der Verſicherung Ochſen und Kühe nicht zuſammenfaſfen
dürfe, wenn man nicht in die größte Unklarheit über die Ver
ſicherungsprämie gelangen wolle; man müſſe vom Händler ver
langen, daß er jedes Thier, das derſelbe als geſund anſehe und
kaufe, verſichere. Herr von Helldorf-Zing ſt macht darauf
aufmerkſam, daß nach Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes
zur Schadloshaltung des Verkäufers ausreiche, daß derſelbevom Käufer ſich beſonders ausbedinge, keine Anſprüche an ihn
bei etwaiger Krankheit des getauften Schlachtviehes zu erheben.
Herr Ritze-Kirchheim erörtert auf Grund der aus dem
Schlachthof zu Erfurt vorliegenden ſtatiſtiſchen Erhebungen, daß
eine Verſicherungsprämie von 1 für jedes Stück Großvieo,
von 20 Pfg. für jedes Schwein und von 5 Pfg. für jedes Stück
Kleinvieh ausreichend erſcheine, ja noch Ueberſchuß in Ausſicht
ſtelle, wenn die betreffende Schlachthofs- Direktion die Verſicher-
ung ſelbſt übernehme; leider ſeien in Erfurt die Beſtrebungen,
dies zu erreichen, geſcheitert, da die Landwirthe nicht zu zwin
en ſeien, dieſe Verſicherung auszuführen beſonders aber daie Fleiſcher nichts davon wiſſen wollten. Herr Gaßmann-

Erfurt meint, daß der Central-Verein die Sache in die Hand
nehmen mag die Fervanngehng würden ſich ſo nicht hoch
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Stad verordneten mit Recht Bedenken gegen die ihnen in dieſer
Sache gemachten Vorſchläge erhoben und dieſe Vorſchläge ab
gelehnt hätten, denn man müſſe in Rechnung bringen, daß nicht
blos die confiscirten Schlachtthiere, ſondern auch ſchon die in
einzelnen Körpertheilen beanſtandeten zu erſetzen ſeien, welche
Herr Ritze nicht bei ſeiner Zuſammenſtellung berückſichtigt habe,
die in Anſchlag gebrachte Prämie von 1 erſcheine danach
ſicher zu niedrig. Nachdem noch Herr Hleemann-Maude-
rode vorgeſchlagen, daß der Fleiſcher ſich verpflichte, die Ver
Keine zu bezahlen unter der Vorausſetzung daß ihm vom

erkäufer 1 vom Kaufpreis nachgelaſſen werde wurde der
Antrag Knauer- Gröbers angenommen dahin, daß die

ichen landwirthſchaftlichen Vereine aufgefordert werden
ollen, nochmals in dieſer Sache Erhebungen anzuſtellen und

Bericht an die Direktion des Central-Vereins einzu
enden.

7. Die W beſchließt wie für die vorjährige Aus
r der Deutſchen Landwirihſchafts- Geſellſchaft in Frank
urt a. M., bei welcher der Garantie- Fonds durchaus nicht in

Anſpruch genommen, ſondern noch ein Ueberſchuß von, 15,000
für die genannte Geſellſchaft erzielt iſt, auch für die diesjährige
Ausſtellung in Breslau 4 Garantieſcheine à 500 zu zeichuen.
Es wird bei der Verhandlung über dieſen Gegenſtand zugleich
noch erwähnt, daß die dritte, im Jahre 1889 abzuhaltende Aus
ſtellung der deutſchen land und forſtwirthſchaftlichen Geſellſchaft
in Magdeburg ſtattfinden wird.

3. Dann lieferte Herr Prof. Dr. Maercker den Bericht über
die Wirkſamkeit der agricultur-chemiſchen Berſuchs-
ſtation im Jahre 1887, welcher der Genannte nun bereits
ſeit 17 Jahren ſeine Thätigkeit widmet. Die Anzahl der Ana-
Iyſen hat erfreulicher Weiſe ſtetig zugenommen und im Ganzen
ſind 5432 Objekte unterſucht, dementſprechend iſt auch die Honorar-
einnahme für die Unterſuchungen geſtiegen. Redner wendet ſich
dann zu den einzelnen Arten der Unterſuchungen, von denen er
zunächſt dieenigen über den Kleeſeidegehalt von Kleeſamenproben
erwähnt; ein langſames Heruntergehen dieſer unangenehmen
Beimiſchung iſt in den letzten Jahren zu bemerken geweſen (es
fanden ſich kleeſeidehaltig von 100 Proben im Jahre 1884:
22,5 pCt. 1885: 24,3 pCt. 1886: 21,5 pCt. 1887: 19,4 pCt. und
läßt darauf ſchließen, daß man auf beſſere Reinigung des Klee
ſamens mehr und mehr Bedacht nimmt, immerhin iſt der Klee-
ſeidegehalt doch noch ein großer; für den Gehalt der Luzerne
an Kleeſeide liegen die Verhältniſſe ähnlich (1884: 15,1 PCt.;
1885: 13,1 pCt. 1886: 12,7 pCt. 1887: 10,4 pCt.). Weiter
kamen die ſeit 4 Jahren im Gange befindlichen, im letzten Jahre
zum Abſchluß gelangten Unterſuchungen über Gerſten- Kultur
zur Sprache. Die Reſultate derſelben ſind inſofern äußerſt er-
reulich, als ſie gezeigt haben, daß die im Jnlande gewonnenen

Züchtungen es vollauf mit denen des Auslandes aufnehmen
können und denſelben durchaus ebenbürtig ſind; andererſeits
haben ſie die traurige Thatſache ergeben, daß wir bei uns in
4 Jahren nur auf ein gutes Gerſten Jahr rechnen dürfen, wo
die Gerſte durch ihre Güte zum Export geeignet iſt; bei den
immer mehr geſteigerten Anſprüchen, welche die Käufer an
Braugerſte ſtellen und der Konkurrenz der öſterreichiſch-ungar-
iſchen Braugerſte, für welche in ihrem Produktionsgebiet ſich die
Ernteausſichten weit günſtiger als bei uns ſtellen, muß wirklich
die Frage aufgeworfen werden, ob auf die Dauer der Gerſten-
bau bei uns noch rentabel erſcheint, oder ob man ſich nach einem
Erſatz deſſelben durch andere Feldfrüchte umſehen ſoll. Es
dürſte das Letztere das Richtige und als Erſatz beſonders der
Sommerweizen beſonders zu gprſghlen ſein, für den die Stei
gerung der Steuer eine Prämie für den Anbau beſſerer Qua
litäten einſchließt. Schon wird der Sommerweizen in vielen
Wirthſchaften gebant, doch iſt dem Anbau deſſelben weitere
Ausdehnung zu wünſchen, zumal die Ernte deſſelben 2 bis 3
Centner mehr als bei Gerſte auf jeden Morgen erwarten läßt.
Zwar iſt das leichte Ausfallen der Körner ein Uebelſtand, den
man jedoch wohl meiſtens überſchätzt hat, ſelbſt größere Flächen
laſſen ſich, wie Redner an Beiſpielen erläuterte, ganz gut be
wältigen. Die Unterſuchungen über den Anbau des W'nter-
weizens haben beſonders zwei Varietäten als ausſichtsvoll er
ſcheinen laſſen, welche zu den beſten Hoffnungen berechtigen, daß ſie
den Square-head- Weizen einerſeits und den engliſchen Rauhweizen
andererſeits mit Erfolg erſetzen könnten, nämlich einmal der Main
stand up, der an Winterhärte dem erſtgenannt gleichkommt und da
bei geringere Bodenanſprüche macht, und ferner ein amerikaniſcher
Weißweizen, von Weßling in Weſteregeln eingeführt, der abſolut
winterhart iſt, daher nur 25 bis 30 Pfund Saatgut pro Morgen
erfordert, und dabei an Qualität den Square-head- Weizen über-
trifft. Dann wurden auch die ſeit 8 Jahren unternommenen
Unterſuchungen über den Anbauwerth verſchiedener Zuckerrüben-
ſamen fortgeſetzt, die in der Weiſe ausgeführt werden, daß bei
den Züchtern durch einen Beamten der Verſuchsſtcktion Samen
proben entnommen und an praktiſche Landwirthe, welche die
Details der Herkunft des Samens nicht kennen, zur Ausſaat
vertheilt werden, worauf im Herbſt eine die Ermittelung des
mittleren Zuckergehalts am Tage der Entnahme a
Prüfung der erzielten Rüben ſtattfindet. Die Reſultate der an
geſtellten Unterſuchungen haben ergeben, daß ſämmtliche dazu
verwendete Arten ausgezeichnet waren, was auf die vorzügliche
Rübenſamenzüchtung in unſerem Gebiet ſchließen läßt. Bei dein
durch die Umwandlung der Zuckerrüben-Steuer zu erwartenden
Umſchwung in der anzubauenden Rübenvarietät, welcher ſicher
ein Zurückgehen der bisher meiſt verwendeten VilmorinRübe
herbeiführen wird, fragte es ſich, ob die erwähnten Verſuche
fortzuſehen oder einſtweilen auszuſetzen ſeien, bis die Ent-
ſcheidung getroffen ſei, welche Art man nun beſonders anzubauen
habe; der Redner iſt der Anſicht, daß man dieſe Verſuche unbedingt
auch ferner treiben müſſe, wenn man nicht von der bisherigen
Höhe herunter kommen wolle, welche man in der Rübenſamen-
üchtung bei uns erreicht habe. Die Unterſuchungen über die

Anwendung der Thomasſchlacke wurden durch die herrſchende
Witterung illuſoriſch, da der beſtimmende Faktor, die Feuchtig
keit, allein beſtimmend wirkte und die Reſultate ganz unſicher
geſtaltete. Die Unterſuchungen über die Johnſon'ſche Enſilageſind derart ausgefallen, daß man dieſem Verfahren wohl micht

viel Werth beimeſſen darf, da hinſichtlich der Quantität wie der
Qualität enorme Verluſte konſtatirt wurden. Hinſichtlich der
von Herrn Bäſeler-Anderbeck auf Veranlaſſung der Ver-
ſuchsſtation ausgeführten Anbauverſuche mit Hafer und Weizen
hat ſich Folgendes ergeben: Proteinarmes Fanthyt beim Hafer
liefert wiederum proteinarme Frucht, Protein- Reichthum und
hoher Ertrag kommen nie zuſammen vor, die ertragreichen
großkörnigen Varietäten ſind die proteinärmſten, die großkörni-
gen Varietäten ſind die dickhülſigſten; ähnlich geſtalteten ſich die

eſultate für Weizen. Die von Herru Dr. von Dunccer an
geſtellten Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung der Kleie
verſchiedener Weizen-Varietäten ergaben, daß der Proteingehalt
der Kleie dem Proteingehalt des verwendeten Weizens propor
tional iſt, außerdem den proteinärmſten Arten auch geringſte
Verdaulichkeit zukommt. Von den ſonſtigen ausgeführten Unter
ſuchungen iſt endlich noch beſonders der Saatgutwechſelverſuche
zu gedenken, welche mit Hafer und Weizen angeſtellt ſind; die

rage, ob man gut thut, ſtets neue Saat zu verwenden oder
as eigene Saatgut zu benutzen, bleibt jedoch immer noch eine

offene, zu deren Löſung weitere Forſchungen von Herrn Prof.
ärcker in Ausſicht genommen ſind. Die von der General

Verſammlung in Torgau beſchloſſenen Fütterungsverſuche ſind
auch bereits in den Stallungen von 15 Landwirthen des Krei-
ſes Halberſtadt in Angriff genommen worden. Die Ausführungen
des Referenten ließen die hohe, längſt bekannte Bedeutung des
ihm unterſtellten Jnſtituts aufs klarſte erkennen, und der Vor
ſitzende ſprach dem verdienten Mann den Dank des Vereins
für ſeinen Bericht wie für ſeine erſprießliche Thätigkeit aus.
Zu dem Vyrtraſe gab nur Herr Landrath von Nathuſius
noch eine kurze Bemerkung, in welcher er den Gedanken aus
ſprach, daß bei Futtermangel die Johnſon'ſche Enſilge dochnoch Verwendung ſinden könne, jedoch natürlich nur bei raſchem

Verbrauch. (Schluß folgt).
Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Geſellſchaften.

--2. Halle. Vielfachen Wünſchen aus den Kreiſen unſerer
praktiſchen Landwirthſchaft entſprechend wird auch im Jahre
s88 ein Chelus von Vorträgen für praktiſche Land

wirthe veranſtaltet werden. Der Zweck derſelben ſoll der ſein,
ren ausübenden Landwirthen Gelegenheit zu bieten, über die

ortſchritte der Wiſſenſchaft und der praktiſchen Beobachtunzu unterrichten d Wenif dem, w. n in
und neueſter Zeit auf dem Gebiete der Thierzucht, des Acker
baues und der übrigen Betriebszweige r Tage gefördert haben,

ebekannt zu machen. Die Vorträge innen am 6. Februar
Morgens 9 Uhr und zwar im Saale des Hotels „Stadt Ham
burg zu Halle und währen bis zum 11. Februar. Die An-
meldungen wollen bei dem General-Sekretariat des
landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz
Sachſen zu Halle, Karlſtraße 8, bis ſpäteſtens den 25.
Januar und zwar mit genauer Angabe des Namens und Wohn-
ortes der betreffenden Herren, eingereicht werden. Das
Honorar, welches 50 -4 beträgt, kann entweder zugleich mit der
Anmeldung oder am 6. Februar von 8 bis 9 Uhr im Vorzim-
mer des Vortragsſaales entrichtet werden. Die Quittung iſt
zugleich Ligitimation für den Beſuch der Vorträge. Folgende
Vorträge ſind in Ausſicht genommen: 1. Prof. Dr. Kühn:
Der gegenwärtige Standpunkt der Fütterungslehre. 4 Stun-
den. 2. Prof. Dr. Maercker: I. Der Stickſtoff in ſeiner Be
deutung für die Landwirthſchaſt auf Grund der neueſten Forſch-
ungen. 3 Stunden. II. Die Verſuchsthätigkeit des Land
wirths auf dem Gebiet des Pflanzenbaues und der Fütterung.
2 Stunden. Demonſtrationen im Laboratorium der agric.
chemiſchen Verſuchsſtation von Abends 7 Uhr an. 3 Stunden.

3. Prof. Dr. Kirchner: I. Die neueren Fortſchritte im
Molkereiweſen. 3 Stunden. II. Raſſe und Jndividualität
des Rindes in ihren Beziehungen zur Milchergiebigkeit in Ver
bindung mit Demonſtrationen im Hausthiergarten des land
wirthſchaftlichen Jnſtituts. 3 Stunden. 4. Prof. Dr. Frey
tag: Ueber die unter den degenwärtigen Betriebsverhältniſſen
empfehlenswerthen Zurichtungen bei der Fleiſch- und Wollſchaf-
haltung Deutſchlands. 4 Stunden. 5. Prof. Dr. Pütz: Ueber
die Fortſchritte, welche in neuerer Zeit durch ein ſorgfältiges
Studium der Krankheitsurſachen für die rationelle Behandlung
und Verhütung von Thierkrankheiten gemacht worden ſind. 5Stunden. 6. Prof. Dr. Wüſt: Ueber fie neueſten Fortſchritte

im landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen. 4 Stunden-
Prof Dr. Conrad: I. Die neuere Preisentwickelung der land
wirthſchaftlichen Produkte und die internationalen Konkurrenz-
verhältniſſe 2 Stunden. II Die gegenwärtigen Beſtreb-
ungen zur Verſtaatlichung des Grund und Bodens. 1 Stunde.

8. Dr. Heyer: Ueber Obſtbau und Obſtverwerthung. 4
Stunden. 9. Oekonomiergth von Mendel: I. Das land-
wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen in ſeiner praktiſchen An
wendung. 3 Stunden. II. Die zweckmäßige Aufzucht und
Pflege des Jungviehes. 1 Stunde.

Ueber unkergegangene deutſche Univerſitäten
hat Dr. Bernhard Riggenbach in Baſel einen Vortrag gehalten,
in welchem er die Schickſale der in Frage kommenden Unver-
ſitäten ſchilderte. Die Univerſität Köln (1388 gegründet) iſt
1801 geſchloſſen worden. nachdem ſie ſchließlich ganz in die
Hände der Jeſuiten gerathen war und die Gründung von Bonn
(1786) ihr den letzten Stoß verſetzt hatte. Die Univerſität
Erfurt (1382 gegründet) wurde 1816 geſchloſſen. Die Univer-
ſität Wittenberg exiſtirte von 1502 bis 1815, in welchem
letzteren Jahre Friedrich Wilhelm III. Wittenberg mit Halle
vereinigte. Jn Jngolſtadt (1472 gegründet) exiſtirte eineUnwerſität, die zuletzt freilich nur ein Jeſuitenkolleginm war,

bis 1800, wo ſie nach Landshut verlegt wurde, von wo ſie
1826 nach München kam. Frankfurt a. O, beſaß eine Uni-
verſität von 1505 bis 1811, wo ſie nach Berlin verlegt wurde.
Helmſtedt, deſſen Univerſität ſich eine Zeit lang eines großen
Anſehens erfreute, beſaß dieſelbe von 1575 bis 1805. Von
kleineren Univerſitäten die ein kurzes Daſein friſteten, ſind
noch Neuſtadt a. d. H. (1573--1583), Altdorf (1573--1809).
Rinteln (1610 geſtiftet) und Duisburg (1656 bis 1819) zu
erwähnen

„Soldaten“- Univerſitäten. Die Univerſität in eine
Kaſerne, die Aula in einen Exercierplatz zu verwandeln und
die Studenten in militäriſche Compagnien zu formiren, ſchlagen
die „Moskowſkija Wjedomoſti“ allen Ernſtes als beſtes Mittel
vor, der ſtudirenden ruſſiſchen Jugend Sinn für Disciplin
beizubringen, welche auf dieſe Weiſe gleichzeitig der Nothwendig-
keit enthoben ſein würde, nach abſolvirtem Studium ihre Wehr-
h abzuleiſten. Begreiflicherweiſe wird dieſer ſonderbare

orſchlag von der übrigen ruſſiſchen Preſſe gebührendermaßen
als nicht ernſt zu nehmen abgefertigt. Wie traurig aber muß
es in der That um das ſtudentiſche Leben und Treiben an
den e Hochſchulen beſtellt ſein, wenn überhaupt ſolche
Radicalvorſchläge auftauchen können!

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Blinde in Kairo. Man hat, wie die Deutſche Med.

Ztg mittheilt, berechnet, daß auf der Erde rund 1000000
blinde Perſonen leben. Kairo iſt bei, dieſer Zahl am ſtärkW betheiligt, denn daſelbſt kommt auf je 20 Einwohner ein

linder.
Wie uns von der Annoncen- Expedition Steiner in

Hamburg mitgetheilt wird, iſt die aus engliſcher Quelle
ſtammende Nachricht, daß die in Shanghai ſeit dem 1. Okto-
ber 1886 erſcheinende deutſche Zeitung „Oſtaſiatiſcher
Lloyd“ eingegangen ſei, völlig unbegründet. Der „Oſt
aſiatiſche Lloyd' hat ſein Erſcheinen nicht eingeſtellt und die
Konkurrenz in Shanghai welcher die Zunghme der
Annoncen deutſcher Jnduſtriellen iſt dem Jnſerat entheil
des deutſchen Blattes unbequem geworden zuſein ſcheint, wird die
Mitbewerbung deſſelben noch weiter dulden müſſen. Die oben-

enannte Annoncen- Expedition vertritt den „Oſtaſiatiſchen
loyd“ in Deutſchland.

Geßler's Burg. Jn Küsnacht am Vierwaldſtätter
See hat, wie die „Neue Züricher Zeitung meldet, der Eigenthümer die Steine des Gemäuers, welches man a ls Ueberreſte
von Geßler's Burg anzuſehen gewohnt war, zum Bau eines
Stalles verwendet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onelienangabe geſtattet.

U Zeitz, 13. Januar. (Brand-Drohbriefe und
ihre Folgen). Jm Spätſommer des vergangenen Jahres
wurde unſere Stadt durch Brand-Drohbriefe in beſtändige
Aufregung verſetzt. Den Nachforſchungen gelang es, einen
13 Jahre alten Schulknaben als Urheber zu er-
mitteln. Derſelbe wurde nunmehr dafür zu zwei Wochen
Gefängniß verurtheilt.

B. Gräfenhainichen, 13. Januar. (Wilddiebereien.)
Sowohl in dem Herzogl. Auhaltiſchen Forſte Oranienbaum als
auch in dem des Herrn Freiherrn von Vodenhauſen zu Radis
wurden ſchon ſeit langer Zeit die frechſten Wilddiebereien ver-
übt. Die Beamten waren ſchon ſeit Monaten deshalb in Be-
wegung, ohne daß es bei der äußerſt raffinirten Weiſe, in
welcher die Wilddiebe zu Werke gingen, gelungen wäre, ihrer
i zu werden. Zwar waren 2 Arbeiter aus Oranien-
aum dringend verdächtig; eine Anzeige gegen dieſelben wurde
aber dadurch erſchwert, daß ſie nie offen das Gewehr trugen,
daſſelbe auch nie mit nach Hauſe brachten, und die Schüſſe nur
mit ſehr ſchwachem Knall abgaben. An einem der letzten Tage
iſt es einem Forſtgehülfen aber denn doch endlich ge-
lungen, die beiden Wilddiebe im Forſte zu ertappen, die zwar
bei Anſicht des Förſters die Flucht ergriffen, aber doch erkannt
worden ſind. Auch iſt bei deren Verfolgung ſoviel Beweis-
material gegen ſie geſammelt, daß nunmehr ihre Beſtrafungwohl erfolgen, und ihnen das Handwerk auf lange Zeit gelegt
werden dürfte.

c Weimar, 13. Januar. (Von der Exploſion
im Hoftheater.) Der vorgeſtern im hieſigen u 7
Hoftheater bei einer Feuerwerkskörper Exploſion ſchwer
verletzte und verſtümmelte Maſchinenmeiſter Blumen
ſtein iſt heute Abend geſtorben.

Aus dem Leſerkreiſe
Diphtheritis. Da dieſe r Krankheit wieder über

all auftritt und das von mir im Herbſt 1886 öffentlich empfohlene
Heilmittel, durch die Thätigkeit der Feinde der Homöopathie

als nutzlos Wſeſtert in Wergeneuheit grrarhen iſt, ſo will ich
es hier nochmals angeben. Es iſt das homörpathiſche Mittel
Moereurius Cyanatus in 30. Potenz, mit Sicherheit echt zu er
halten in der A. Marggraf'ſchen Apotheke in Leipzig, woher ich
es auch beziehe. Für 50 erhält man dort eine große Portion
Pillchen Nr. 3. Von dieſen Pillchen werden 5 Sind in einer
kleinen Obertaſſe voll kaltes Waſſer aufgelöſt, mit einen reinen

ölzchen vor jedem Eingeben gut umgerührt. Die e Arznei-age ſtellt man in ein Gefäß mit oft zu erneuern em warmen

Waſſer, um ſo die Arznei lauwarm zu erhalten. Hiervon giebt
man dem Kranken unausgeſetzt alle Stunden einen Thee-
löffel voll. Wenn der Kranke ſchläfrig wird, dann laſſe man
ihn ruhig ſchlafen und gebe ihm während des Schlafes in den
offenſtehenden Mund alle halbe Stunde ein trockenes Biillchen
der Arzuei. Bei eintretender Beſſerung wird ſeltener, alle ein
bis zwei Stunden ein Löffel voll gegeben. Bisher habe ich
überall dahin, wo nach den Zeitungen dieſe Krankheit auftrat,
von dieſer Arznei geſendet und von allen Orten die glänzendſten
Berichte und Dankſagungen erhalten. Um aber auch da Hilfe
zu bringen, wo mein Blick nicht hinreicht, gehe ich zu dieſer
Veröffentlichung über. Die mir von allen Seiten zugehenden
Dankbrieſe bezeugen, daß dieſe Arznei in den ſchlimmſten Fällen
hilft und noch kein Kind oder Erwachſener geſtorben iſt, dem
dieſe Arznei ordentlich gegeben worden. Selbſt die mit dem
Erſtickungstode Ringenden ſind noch geneſen. Lehrer Holba in
Hermsdorf, Kreis Sagan, erhielt von mir Arznei und ſchreibt
ſpäter: „Bei Eintreffen Jhrer Arznei eilte ich, Jhrer Abſicht
„gemäß, ſofort in die Häuſer der Kranken, um das Heilmittel
„zu vertheilen, und nach den heute bei mir eingelaufenen Nach-
„richten iſt überall, ſelbſt in den ſchwerſten Fällen, Geneſung
„erfolgt. Zwei Kinder, die ſchon aufgegeben waren, eſſen jetzt
„wieder ihr tägliches Brod. Ein 13 jähriges Mädchen, welches
„ich am Sonntag am Erſticken fand und ſofort in Kur nahm,
„fand ich am Dienſtag Mittag mich anlachend im Bett ſitzen.
„Da ich nun mit eignen Augen alle die ſchwer kranken Kinder
„unterſucht, ſodann die faſt wunderbare heilende Kraft Jhrer
„Arznei erprobt habe, ſo habe ich nicht umhin gekonnt, dies zum
„Andenken für die bedrängte Gemeinde in die Schul-Chronik
„aufzunehmen.“ So könnte ich noch vieles mittheilen, doch mag
dies genügen, um zu zeigen, daß fortan weder Pinſelung, noch
Gurgeln und kein Kehlkopfſchnitt, dieſes barbariſche Hinmorden,
mehr ſtattfinden muß, ſondern daß MAereurius Cyanatus die alles
beſeitigt. Jch bitte alle menſchenfreundlichen Zeitungen, Kreis
und Lokalblätter um Nachdruck dieſer Zeilen.

Louisdorf bei Ruppersdorf in Schleſien.
Werner Graf von der Recke-Volmerſtein eenior,

Reichsgerichtsentſcheidnng.
Jn der Stempelſteuerfrage, in welcher wir kürzlich eine

Mittheilung machten, hat nunmehr auch der 4. Civilſenat, des
Reichsgerichts in dem Urtheil vom 28. November 1887 Stellung
enommen. Es handelte ſich um Siederohre, welche die

Firma J. P. Piedboeuf u. Co. zu Düſſeldorf an den Eiſen
bahnFiskus geliefert und von welcher Lieferung die Steuer-
behörde z o Werthſtempel gefordert hatte. Das Landgericht
Magdeburg hatte zum Nachtheile jener Firma erkannt, die
II. Jnſtanz aber den Fiskus zur Zurückzahlung des Stempels
verurtheilt, und dieſes letztere Erkenntniß hat das Reichs Gericht
beſtätigt. Die Gründe ſind dieſelben, wie die des mitgetheilten
Urtheils vom 4. October pr. Danach ſind mithin derartige
Lieferungsverträge ſtempelfrei, ſoweit ſie nicht börſenmäßig
nach Uſancen, gehandelte Waaren betreffen und bleibt abzu
warten, ob nicht etwa ein neues Geſetz zu Stande
ren und dadurch ein anderer Zuſtand eingeführt werden
wird.

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonntag, den 15. Januar:

Wuſenm der Prov. Sachſen für heimattzl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Doma
aſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. II--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Froiſinun“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im
KForſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein Ule“
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Moutag, den 16. Jannar
Kal. Univ.-Bibl. v. 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Lenpold Karol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale Vörſenverſ. Vorm. 8. Uhr im Vörſengebäude.
Vatentſchriften-Leſezimmer. Magdeburgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er“ Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abds. 8' in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangberein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David“,

achſchule der Schuhmacher-Junung: „Wilkes Reſtaurant.“
eſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegend

Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
ich und Waageamt: 8—-12 und 26 Uhr. BVotauiſcher
GVarten: 8-12 und 15-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: r 6 b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a S., 14. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

ebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig, 148-168 M.
oggen, ruhig, 1000 Kilo, 120--125 M. Gerſte, ruhig.

rege 110--120 M. Landgerſte 135 145 M.
hevaliergerſte 148--156 M., extra feine bis 162 M. Hafer

feſt, 1000 Kilo 118--122 M. Mais, 1000 Kilo M.
Naps M. Nübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 141--156 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 51--53 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 38.50—39.50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen, 26—38 M. Vohnen, 18--19 M. Kleefaaten:
Weißklee 40,00--80,00 M. Fwediſcr Klee 40,00-80,00M. Nothklee ohne Angebot. Esparfette 24,00 M

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggeunkleie, 8,50 Weizenſchagalen 7.50 M. Weizengrieskleie
7,50--7,75 M. Malzkeime, helle 9--10 M. dunkle 8--9 M.
Helkuchen, 12,00 M. WMalz, 25—27 M. Rüböl 48.00
M. Petrolenm 26.50--27.00 M. Solaröl, 0.825/30 feſter,
11,00 M. Spiritus, 10,000 Liter Procent feſter, Kartoffel-
ſpiritus 98,00, Rübenſpiritus M.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S. den 13. Januar 1888.

Rohzucker. Der Markt ſetzte bei Beginn der Berichtswoche
in ruhiger Stimmung ein, erfuhr aber im weiteren Verlaufe
derſelben eine ſo erhebliche Abſchwächung, daß die Fabriken in
den meiſten Fällen ihre Offerten znrückzogen. Heute beziffert
ich der Preisverluſt auf 4 1,00-1 50 per 100 Kilo gegen die
Vorwoche. Die Umſätze in erſtem Product waren ſehr gering
fügig und ſind die untenſtehenden höchſten Notirungen als no
minell zu betrachten. Umſatz 14,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Obgleich die Raffinerien nur mit
mäßigem Angebot heraustraten, ſo konnten doch nur vereinzelt
Geſchäfte perfect werden, da die Käufer in Rückſicht auf die
Lage des Rohzuckermarktes ſich abwartend verhielten,

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,5 do. II. incl
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98 ucer 9670 excl. Rendementh do. 88 excl. 46.90-47.50 Nachproducte
75 Rendement excl. 38 00--41.00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter r
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 61.00 Melis

excl. do. m. Würfelzucker I. incl.ſte Patent Würfel 65.00, Gem. Raffinade I., incl. 59.00
--60,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 57,50do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Entzuckerung excl. Tonne 5,40—6.00 do. für Brennereien
excl. Tonne 4,00--5,00

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle [13. Jan. 2.5214. Jan. 242 0.10
rotha 3.34 3.20 0.14Straußfurt 0.3518. Jan. v 2 15. Jan. 185

e.

Magdeburg 12. Jan. 137 13. Jan. 1.97) 0.60
0.78 0.181 0.60Dresden 7 40 3Außig 7.60 087 0.78

Jnduſtrie, Haudel und Finanzen.
Stockholmer 4 pCt. Stadt- Anleihe von 1885.

Die nächſte Ziehung findet Anfang Februar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
100 Marh.

—s. Zur Lage der Griffel-Jnduſtrie wird uns ausThüringen geſchrieben: Die Steinacher Griffelfabrikation ſteht
vor einem bedeutſamen Ereigniß. Der im November von der
Firma Mohr u. Loehn in Rudolſtadt mit der Griffelmacher

enoſſenſchaft bis Ende 1888 abgeſchloſſene Vertrag hat dieſer
Tage plötzlich ſein Ende erreicht, da die Genoſſenſchaftsarbeiter
ihre ſeit 14 Tagen gefertigten Griffel an die Steinacher
Jan verkauft haben, während ſie nur an die obengenannte

rma hätten geliefert werden ſollen.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen c.

Firun W W e Zit argge Si a ougla ierſe allirte. ie Paſſiven betragen667 101 Vitri d
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 14. Jannar, 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 190.90.
MainzLudwigshafener StammActien 99,60. 4 Ungar. Gold
rente 77.40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.70. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 85.55. Oeſterr. Eredit-Actien 13.850. Tendenz:

ſchwach. 5Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 169,10. MaiJuni 173.50 feſt.
Roggen: Januar-Februar 119,50. April-Mai 125.50. Mai-

Juni 127.50 ruhig.
Gerſte: loco 100--175

afer: April-Mai 118.25.
piritus: loco verſteuert 98.50. April-Mai 100.10. Mai-

Juni 100.70 feſter.
Nüböl: loco 48.30 April-Mai 48.-- MaiJuni 48 30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 15. Januar.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, trocken und

gelinder Froſt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Januar. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung). Die Landtags-Thronrede, von Puttkamer
verleſen, ſagt: Die Sorge um den Kronprinzen hat
den Kaiſer und König, ſein Haus und das geſammte Volk
noch nicht verlaſſen; aber unſere Hoffnung auf Geneſung
bleibt beſtehen wir fahren fort, Gott um Erhörung aller
für den erlauchten Kranken emporſteigenden Fürbitten an
zuflehen. Die Finanzlage des Staates hat ſich
günſtiger geſtaltet, als erwartbar. Schon das Er-
gebniß des Rechnungsjahres 1886/87 hat den Voranſchlag
erheblich übertroffen. Während ſich bei der Etats
Feſtſtellung des gedachten Jahres eine Ergänzung der
Einnahmen durch eine Anleihe von zwölf Millionen nöthig
zeigte, um den Ausgabebedarf zu decken, haben die finan
ziellen Ergebniſſe des letzten Jahres in Folge Mehr
einnahmen und beträchtlicher Minderausgaben um 32
Millionen beſſer als veranſchlagt herausgeſtellt.
In ſolcher Höhe hat den Beſtimmungen des Eiſenbahn
Horautiegeſehes gemäß noch in Rechnung dieſes Jahres eine
Mehrausgabe behufs Tilgung der Staatsſchuld in Form
der Verrechnung auf bewilligte Anleihen gemacht werden
können. Noch günſtiger ſcheint ſich das Ergebniß des lau
fenden Rechnungsjahres zu geſtalten. Während bei der
Etatsfeſtſtellung für daſſelbe eine Anleihe von vierzig
Millionen nothwendig erſchien, laſſen die bis jetzt vor
liegenden Ergebniſſe hoffen, daß Mindereinnahmen, haupt-
ſächlich aber namhafte Mehreinnahmen namentlich

bei der Eiſenbahnverwaltung, Mehrüberweiſu nen vom Reich, einen Ueber chuß ergeben, welcher

denjenigen des Vorjahres beträchtlich überſteigt. Dieſe
erfreuliche Entwickelung der eigenen ilfsquellen
des Staats und der Erfolge der 1887 endlich möglich
ewordenen Weiterführung der Reichsſteuerreform laſſenfür die kommenden Jahre die Wiedergewinnung und Er-

haltung des Gleichgewichts der Einnahmen und Ausgaben
auch bei freierer Bewegung als bisher geſichert erſcheinen.
Gleichwohl hat die Regierung es für ihre Pflicht gehalten,
den Ausgabebedarf des nächſten Jahres auf allen Gebieten
mit Sparſamkeit und thunlichſter Zurückhaltung zu be
meſſen, die darüber hinaus verfügbaren Mittel zuſammen

um ſchrittweiſe vorſichtig aber doch wirkſam an
ie Löſung der Aufgaben heranzutreten, welche gegenüber

der bisherigen Finanzlage immer wieder vertagt werden
mußten. Nicht als ein Geldbetrag nach Bedarf aber nach
dem Maße, in welchem ſie vom landesväterlichen Herzen
des Königs als beſondere Verpflichtung empfunden wird,
ſteht hierbei in erſter Linie eine dauernde Mehraus-
abe zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſt-
ichen aller Bekenntniſſe. Die durch das Civilgeſetz

1874 entſtandene Einbuße im Einkommen der Geiſtlichen
p. durch den beabſichtigten Erlaß eines beſonderen Ge
etzes wegen der entgegenſtehenden Schwierigkeiten bisher
nicht ausgeglichen werden können, darum ſolle für
den eingetretenen Ausfall durch die jetzt in Aus
ſicht genommene Bewilligung ein wverthvollerer
Erſatz gewährt werden, welcher es 7
die Pfarrbeſoldungen in auskömmlichem Maße
zu erhöhen. Nicht minder geboten mußte es erſcheinen,
mit Verzicht der Staatskaſſe auf die Wittwen und Waiſen
geldbeiträge der Beamten einen zweckmäßigen Anfang zur
Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen zu machen. Zum
weitaus größerem Theile ſeien die verfügbaren Mittel für
weitere allgemeine Erleichterung des Drucks der
Kommunal- und Schullaſten in Anſpruch zu nehmen.
Zu dieſem Behufe empfehle ſich am meiſten, einen der ge
ſteigerten Leiſtungsfähigkeit der Staatskaſſe entſprechenden
Theil der Beſoldungen der Volksſchullehrer als
dauernde Ausgabeverpflichtung in den Staats-
haushaltsetat einzuſtellen. Der hiernach aufgeſtellte Etats
entwurf wird mit beſonderen Geſetzentwürfen wegen der
Aufhebung der Wittwen und Waiſengeldbeiträge der Be-
amten und wegen Erleichterung der Volksſchullaſten dem
Landtage alsbald zugchen.

Die Thronrede kündigt ferner eine Vorlage über Her
ſtellung einer weiteren Reihe wichtiger Eiſenbahnver-
bindungen und ſonſtiger Eiſenbahnbauten, eine Vorlage
über Regulirung des unteren Weichſellaufs, die Provinzial
ordnung für Schleswig-Holſtein, eine Vorlage über die
Nenuregelung der Koſten der Ortspolizei in den Stadt-
gemeinden mit königlicher Polizeiverwaltung an. Die
Durchführung der Geſetzgebung betreffs der Fürſorge
der im land- und forſt wirthſchaftlichen Betriebe
verunglückten Arbeiter vollziehe ſich Dank dem all
ſeitigen Entgegenkommen der Arbeitgeber und kommunalen
Verbände ſtöruugslos. Die r ſchließt: Jndem ich
Sie Namens Seiner Majeſtät willkommen heiße, lade ich
Sie zur Wiederaufnahme der Arbeiten in der Zuverſicht
ein, daß Jhre Thätigkeit auch in der bevorſtehenden Seſſion
von Gottes Segen begleitet ſei. Auf Befehl des Kaiſers
und Königs erkläre ich den Landtag für eröffnet.

w. Berlin, 14. Januar. (Privattelegr. der Halliſchen
Ztg.) Die Verhandlungen der deutſch-oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft mit dem Sultan von Sanſibar
ſind noch in der Schwebe aber ſchon iſt das erreicht, was
die Engländer für ihre Jntereſſenſphäre in Oſtafrika er
langt haben.

Peſt, 13. Januar. Der Wehrausſchuß des Unter
hauſes hat die Regierungsvorlage Einberufung der.
Reſerviſten zu einer ſiebentägigen Waffenübung behufs
Einübung mit dem neuen Repetirgewehr) angenommen.
Der Miniſter für Landesvertheidigung erklärte, von den
neuen Gewehren ſeien 90000 Stück fertiggeſtellt, zwei
Armeekorps ſeien mit denſelben verſehen. Nach der Vor
lage vermehre ſich die Zahl der Einbernfenen zwar um
eine, im Ganzen aber werde die Mannſchaft den Waffen
übungen nicht mehr Zeit widmen müſſen, als dies das be
ſtehende Geſetz vorſchreibe. Die Mehrkoſten werde er
wahrſcheinlich im Rahmen des Bndgets decken können.

Petersburg, 13. Jan. Bei dem heutigen Neujahrs-
empfang des diplomatiſchen Corps unterhielt ſich der
Kaiſer längere Zeit mit dem deutſchen Botſchaſter General
von Schweinitz.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich ded Nachbezeichneten; Dr. Ewald

Schukze für Lokales, Feovinglelles d Thegkek So nis Seh mag caHandels Börſen r n t ſämmtlich zu Halle. v
Die Redaktion iſt geöffner von Uhr Morgens an. Der Lhelredakten

ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 1-2. Am beſtenwendet r t ich an die Chefredaktion. Die Expedition (Juſerateu
annahine und Geſchäfisangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e S
Loeſftund Algäuer Rahm- Milch en

Zucker condenſirt, unverdünnt als friſcher Rahm, mit
Waſſer als Alpenmilch zu gebrauchen. Für Kranke und Kinder

ärztlich empfohlen. Per Büchſe 65 Pfg. [6002
Loeſlunds Kindermilch gegen gut
denſirt, ſär Säuglinge die gedeihlichſte und Zuverlsſigte Nah-

w. S m

1. 20.
Jn allen Apotheken, en gros von Ed. Loeflund in Stuttgart.

S u W e nc re SLiebe's Nahrmugemöttel in Iöslfeher Vorm.
das bekannte Liebig'ſche Suppenextract ſichert nach zwanzig
jähriger Erfahrung normale Entwickelung des Säuglings. Or
inalFlaſchen in den Apotheken, wobei ausdrücklich zu ver
angen: von J. Paul Liebe in Dresden. [12864

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Dora Kirchmann mit Hrn. Johanues Gehrke

(Hannover). Frl. Jda Goldſtein mit Herrn Eduard Götzer
(Halle i. W. Hannover).

Geboren: Ein Sohn: d Dr. med. Hauptmann (Caſſel).
Hrn. Opernſänger Jacob Hübner (Leipzig). Hrn. Georg C.
Schrage (Leipzig). Hru. Guſtav Neuberg (Sarſtedt). Hrn. O
Wöhler (Alt-Warmbüchen).

Eine Tochter: Hrn. H. Kruſe (Hannover), Hrn. Carl Quer
fele (Reudnitz). Hrn. Hauptmann Süßmilch (Olmütz). Hrn.

Moritz Heinemann (Jlten).
Geſtorben; Fritz Günther (Magdebg.-Friedrichſt.) D enſt

mann Guſtav Mittendorf (Magdeburg).

„;„;,F Je 7Amtliche Bekanntmachung.
Der Materialwagrenhändler und Schloſſer Paul Harniseh

zu Giebichenſtein iſt zum Fleiſchbeſchauer in dem Schaubezir?
Giebichenſtein mit Cröllwitz beſtellt worden.

Halle a/S., den 7. Januar 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Ceheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosighk. (6063

Stadt-Theater in Halle a/S.
Die bisher eingehaltene differirende Anfaugszeit der

Theater Vorſtellungen 7 Uhr, 7 Vhr, hat zu vielen
Mißhelligkeiten geführt. Zur Beſeitigung derſelben iſt

l

h verſuchsweiſe von Montag den 16. H. an für
jede Abend Vorstellung in der Woche der S
Anfang auf präciſe 7 Uhr angeſetzt.

Sonntags Abenudvorstellungen beginnen um

z 7 Uhr- 6076Die Direction

t 3 D.20. R. G. B. Br. U. M. O.
GSSGSSVGGS';»GSGO- Se

Familien Nachrichten

Heute Morgen entſchlief hierſelbſt nach kurzem Kranken

lager in ſeinem 87. Lebensjahre Sder penſivnirte SchloßzJnſvector
Christian Martin König,

Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens
Das Andenken dieſes geachteten Mannes, welcher
S fünf und fünfzig Jahre lang ſeinen Dienſt bei meinem
S verſtorbenen Vater und mir unermüdlich und treu ver S
N ſehen hat, wird von den Mitgliedern meiner Familie, wie S
J auch von mir ſtets in Ehren ge alten werden. [6028 S

Dölkaun, den 12. Januar 1888.r Graf Hohenthal. e
h

Allen hochverehrten lieben Verwandten und Hreunden,
welche unſerer theuren unvergeßlichen, ſeelig entſchlafenen Taure,
Groß und Urgroß-Tante,

Fräulein Bmilie Dolsciuswährend ihres langen ſegensreichen Lebens in Liebe und Treue
bis an das Grab zur Seite geſtanden haben, und für die vierten
Beweiſe der Liebe die ihr von nah und fern bei der geſtern
ſtattgehabten Beerdigung zu Theil wurden; namentlich auch, r
die überaus troſtreichen Worte des Herrn Ober Pfarrer Sücket
am Grabe der nun Verklärten, ſagen ihren tiefgefühlten herz

lichen Dank 6006J Namen der Hinterbliebenen
Die Geſchwiſter Anna u. Rudolf Dolseius

aus Liffa i/ P.
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Erſte Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

S Halberſtadt, 13. Januar. (Kindesmord. Feſt
lichkeit) Geſtern wurde auf dem Felde hinter dem
Odeum die in einen Sack gewickelte Leiche eines neuge
borenen Knaben von zwei Jägern aufgefunden. Polizei
licherſeits wurde die Leiche, die unter dem Schnee ſchon
einige Zeit gelegen haben kann, nach der Leichenhalle über-
rt wo durch eine Obduktion feſtgeſtellt werden wird, ob
as Kind nach ſeiner Geburt gelebt hat oder nicht. Der

hieſige Velociped-Klub veranſtaltet am 4. Februar ein
Gala-Reitfeſt.

t Kaſſel, 13. Jan. (Pferdebahn-Kalamität).
Jn den letzten Tagen hat man wieder mehrfach davon ge
hört, daß Pferde mit den Hufeiſen in dem Geleis
der Straßenbahn hängen geblieben ſind. Es
kommt dies aber, wie die bisherigen Fälle beweiſen, nur
bei Pferden vor, deren Hufeiſen noch mit großen
Stollen verſehen ſind, während die Hufeiſen mit kleinen
Stollen nicht in der Schiene hängen bleiben. Nach den
beſtehenden Beſtimmungen ſind unſeres Wiſſens die
Bahnverwaltungen im erſteren Falle zum Schadenerſatz
nicht verpflichtet, ſodaß es ſich umſomehr für alle Fuhr
werksbeſitzer empfehlen dürfte, für alle Pferde nur Hufeiſen
mit kleinen Stollen zu verwenden.

Waagren- und Prodnkteuberichte.
etreide.

„„„Serlin, 13. Januar. Weizen ver 1006 Kilogr. loco feſt, Termine feft, ge
kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 152 176 Mk. nach Oua
lität bz,, gelbe Lieferungsqualität 162 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz.,
per Januar Februar Mk. bz., per April-Mai 170,25-171--170,75 Mk. b.
per MaiJuni 172,75--173,5--173,25 Mk. bz., per Juni-Juli 175,5—176 175,5
Mk. bz., per JuliAuguft Mk. bz., per September Oktober Mk. bz.Weizen (neuner Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco feſt,
gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bz., Loco 158 176 Mk. nach Oug
lität bz., Lieferungsqualität 167 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per
Jannar Febrnar z Mk. bz., per April Mai Mk. bz. Roggen per 1000
Kilogr. loco feine Wagre feſter, Termine leblos, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungs
Preis 118,5 Mk. bz., Loco 114--121 Mt. Qualität bz.. Lieferungsqualität
118,5 Mk. bz., inkändiſcher feiner 119-119,5 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Mo
uat Mk. bz., ver Januar-Febrnar Mk. bz., ver April-Mai 125,5 Mk. bz.,
i MaiJuni 127,5 Mk. bz., per Jnni-Juli 129,5 Mk. bz., per Juli- Auguſt

k. bz. Gerfte per 1000 Kilo große und kleine 100--175 Mk. uachr. flau,Oualität bz., Futtergerſte 103 110 Mk. bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco
feſter, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bz., Loco 106
bis 130 Mk. nach Qualität bz., Lieferungdqualität 111 Mk. dz., pommerſcher guter
114--117 Mk. ab Bahn bz., preußiſcher mitzrl 112- 113 Mk. ab Vahn dz., ver

r z per r r i Wir v April Mai 118„25 bz., ver MaiJun 120, bz.,i z. p Jun 0,25 z., ver JnniJnliMagdeburg, 13. Januar. Gebr. Landweizen 163-167 Mk.,
n i re 15 am auhweizen 147Roggen 122--12 Chevaliergerſte k., Landgerſte 12bis 4 r i r für 1900 Flage v n v e

Breslau, 13. Januar. Roggen per Januar Februar perApril Mai 121,00 Mk., per MaiJuni d Mk. v 4
Stettin 13. Januar. Weizen feft, loco 163,00--168,00, per Apr. Mai

173.90, Juni-Juli 176,50. Roggen feſt, loco 109-114, per April-Mai
(22,50, ver Juni Juli 125,50, pomm. Hafer loco 102-108.

Kölu, 13. Januar. Weizen fremder loco 18,75, hieſiger loco 17,50, ver
März 17,80, per Mai 18,25, per Juli 18,65. Roggen fremder loco 14,25, e
Je 125 ver März 12,95, per Mai 13,35, per Jnli 13,50. Hafer hie

7 Hambuürg, 13. Januar. Weizen loco ruhig, holfleiniſcher loco 162,00
bis 166,00. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 124 128, ruſſiſcher loco
euhig, 90--96. Hafer und Gerfte ruhig.

Weien, 13. Jannar Weizen per Frählahr 7,74 Gd., 7,79 Br., per Mai-

t t eeeeeeeeceheeeeeeeeeeeaggJ r. eun 785 e5 r en De d raris, Jannuar, ends. lußbericht.) eizen ruhig, verdanuar 23.00, per Februar 23,25, per m h v per Mai-Anguſt 24,25.
Roggen ruhig, per Januar 14,25, per Mai Auguſt 15,25.

d4

24. Kapitel.

Wo der Schatz gefunden wurde.

Sechs lange Monate vergingen, ehe Herr Hänfling, der Detektive, dazu ge
Jangte, den Vorſatz ausführen zu können, der an jenem Abend in ihm reif geworden
war, als er ſcherzeshalber probirte, wie ſich wohl ein Paar Handſchellen an ſeinen
eigenen Armen ausnehmen möchten.

Er hatte ſich vorgenommen, bereits am nächſten Morgen das Geſchäft zu
machen, wie er ſich ausdrückte, allein er hatte die Rechnung ohne ſeinen Chef
gemacht. Denn als er ſich zu früher Vormittagsſtunde auf dem Centralbureau
meldete, um wie gewöhnlich ſeine Jnſtruktionen entgegenzunehmen, wurde er in
das Privatkabinet des Herrn von P., des Chefs der Kriminalpolizei, beſchieden.

„Hänfling,“ ſagte der hohe Beamte, „ſind Sie bereit, auf der Stelle nach
Amerika abzugehen

„Gewiß, Herr Geheimrath.“
„Gut.

mit der „Hammonia“ nach New York.
Diebſtahl in der Reichsbank.

Sie wiſſen, was es gilt.
ſich Jhre Papiere.“

„Zu Befehl, Herr Geheimrath.“
Als Herr Hänfling am Nachmittage in ſeinem Coupé dritter Klaſſe ſaß, von

ſeinen Mitreiſenden für einen kleinen, beſcheidenen Geſchäftsmann gehalten, ſagte er
zu ſich ſelber:

„Den andern bleibt nun nichts weiter übrig, als zu warten.
nichts, ſie haben mir auch keinen Auftrag gegeben. 's iſt ja lediglich mein guter
Wille. Außerdem geht auch nichts verloren.“

Und ſo geſchah es, daß der alte Hausmeiſter Bolte eines ſchönen Morgens
ſeinen Augen nicht trauen wollte, als er, dem Läuten der Hausglocke Folge er
plötzlich wieder den längſt vergeſſenen kleinen Kriminalbeamten Hänfling mi
ſeinem unvermeidlichen Regenſchirm vor ſich ſtehen ſah.

„Was in aller Welt bringt Sie einmal wieder zu uns?“ rief er erſtaunt.
„Und wie ſonnenverbrannt und geſund Sie ausſehen! Wo oben Sie deſß rege

Hauptgeſchäft.
nun bitte, geben Sie Herrn von Roland meine Karte. Wichtige Angelegenheit.“

„Sind Sie auf der Spur? Haben Sie etwas aufgefunden
Sollen alles bei Zeiten erfahren.

Der Hausmeiſter ging, und der Detektive beſah ſich die Statuen im Veſtibül.
Paul von Roland befand ſich mit ſeinem alten Freunde, dem Juſtizrath Dr.

Horn, im Bibliothekzimmer. Der alte Sachwalter hatte auf das unaufhörliche
Bitten des jungen Erben endgiltig ſeinen nach d großen, einſamen

ater un
„Nun, Bolte, was bringen Sie uns? Wer ſoll die Karte haben?“ fragte derHouhmeiſter, und ſtreckte demſelben die en entgegen.

„Es iſt der Hänfling, der Detektive, lieber Paul. Wollen ſi t
„Nein,“ antwortete Paul, die Stirn runzelnd. „Jch mag die alte Geſchichte

„Amerika geweſen, Herr Bolte. Große Sache gemacht.

„Geduld, Herr Bolte.

Hauſe verlegt, und nun lebten die beiden hier wie

Juſtizrath den eintretenden

nicht aufgerührt haben.“
„Aber, mein lieber Sohn

Sie fahren mit dem Mittagszuge nach Hamburg und morgen früh
Es handelt ſich, wie Sie wiſſen, um den

Die beiden Kerle ſind in NewYork geſehen worden.
Setzen Sie alle Hebel in Bewegung und ſparen Sie weder Geld noch Mühe.

Kommen Sie in einer Stunde wieder und holen Sie

Halle, Sountag, 15. Jannar 1888.

Paris, 13. Januar, Abends. Weſen ruhig, per Januar 23,00, verFebruar 23,265, per März Juni 28,90, ver Mai Auguſt 24,26.
Peſt, 13, Januar. Weizen ioeo ſchleppend, per Frühj. 7,41 Gd., 7,43 Br.,

per Herbſt 7,73 Gd., 7,75 Br. Hafer per Frühjahr 5,72 Gd., 5,74 Br.
Amſterdam, 13. Januar. eizen auf Termine höher, per März 192, ver

Mai 193. Roggen loco unverändert, auf Termine unverändea, per März 106bis 105, per Mal 109, per Oktober 109.
London, 13. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 15800, Gerſte 6300, Hafer 30500 Ort. Weizen ſtetig, ruhig, Hafer
träge, Gerfte ruhig.

London, 183. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lehtem Mon
tag: Weizen 15760, Gerſte 5320, Hafer 30460 Ort. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, ſtetig, Malzgerſte theurer, ruſſiſcher Hafer feſt, ord. ziemliche NachfrageLondon, i anunar. An der Küſte angeboten 8 Weizenkadungen.

New-York, 12. Jannar. Rother Winterweizen loco I ver Januar
907 ver Februar 91 ver Mai D. 94

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 13, Januar.

Rohzucker J. Produkt:

d 16.30 M. bez. G. 16.40 Br.
kt. Dez. n e M. bez. 13.35 Br. 13,25 G.

Tendenz: Beſſer.

Zuckerbericht der magdeburger Börſe, den 13. Januar, Mittags,Rohzucker. Der Markt eröffnete dieſe Berichtswoche in günſtiger Stimmung,
welche bei einer Preisſteigernng von 20 Pfg. der Ceutner zu lebhaftem Verkehr
führte. Wider Erwartung trat alsdann eine h des Marktes ein, inderen Folge noch ein weiterer ſucceſſiver Preisabſchlag von 30- 40 Pfg. per Cent
ner zur Geltung kam Die Umſätze in Koruzucker während der letzten Tage be
chränkten ſich demzufolge auf wenige Partien, während die meiſten Offerten
eitend der Producenten wieder r wurden. Das ziemlich ſtarke An

gebot von Nachproducten fand bei ermäßigten Preiſen Aufnahme ſeitens des Ex
ports. Der Geſammtumſatz beträgt ca. 139,000 Ctr.

Naffinirte Zucker Das Geſchäft in raffinirtem Zucker erfuhr im Laufe
dieſer Woche keine Veränderung; die Tendenz unſeres Marktes blieb anhaltend
ine ehige und fauden zu den verzeichneten Preiſen nur wenig belangreiche

mſätze ſtatt,

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl.
Kryftallzucker J., über 98

e I do.Kornzucker, exkl., von 96,, SO. II 20 Rendem, 24.80--25. 00 I do.
Rachprodnkte I 880 II 23.50 23.80 I do.do I 750 Rendem. 1 9.00--20.50 r do.

Bei Poſten aus erſter Hand:

M. per 50 kg
do.

Raffinade, ffein, exkl, Faß S M. ver 50 k.
do. fein, v 30.00 do.Melis, ffein, e I do.do. mittel I do.do. ordinär I um II do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte do.do. 75 31,00 II do.Gem. Raffinade, I., inkl. Faß II do.

do. II. W 29.50--29.75 II do.Gem. Melis I., 28,75 re e DFarin e 7 II do.Melaſſe effektiv: beſſere Oualität zur Entzuckerung geeignet, 42--4309 S
(alte Grade exkl. Tonne 2.60-8. 10 Mk. 80-82 Brix. ohne Tonne 2.60-8. 10.
geringere Kualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—437 Bs, (alte Gradc)
exkl. Tonue 2.20—2.50 M. Unſere MelaſſeNotirungen verſtehen ſich auf alte
Grade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelieſten der Kaufmaunſchaft.
Paris, 13. Januar, (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, loco 41,00.

Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Januar 43,75 per Febr. 44.,00
per März- Juni 44.60 per Mai-Anguſt 44.80.

London, 13. Jannar. (Telegr.) 96 Javaqzucker 17), ruhig, Nüben
Rohzucker 15* ruhig, Centrifugal-Cuba

NewYork 12. Jannar (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) S
Kaffee.

v 13. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u, Co.) Newer chloß mit 25 Points Baifſe, Rio B. Santos B. Recrettes
ir

Havre, 13. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. FFelegranm von Peimann
iegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Jannar 90.00, perpril 90.00, per Anzufſt 87.00, ver Dezember 83.50. Behanptet.

Hamburg, 13. Januar. (Schlußbericht.) good average Santos per
März 74, per Mai 73, ver September 68 Nu

*NRew-HYork, 12. Jan. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 17* nom., Rio. Nr. 7
low ordinary per Febr. 14.40, do. do. per April 14.05.

(21)

Petrolenm.
Seelin, I. Fannar. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand. white) ver

100 kg mit in Poſten von 100 Etr, Termine feſt. Gekündigt
kg. r dndtaung preis Loco 25,6, ver dieſen Monat 25,6 ver Jannar

di n e en e v7 ettin, 13. Januar. Loco .00.St i Dremen I. Januar. (Schlußbericht.) Standard white Eco 8.,05
eigend.Antwerpen, 13, Jannar (Telegr.) (Schlußbericht.] Raffinittes, Tyvei W F. er Vrargiſt,“ bez. 187 Br. Januar. März 18

ez. u. Br. September Dezember r. Feſt.v 3 onnar. Petroleum feſt, loco 7.90 Br. 7.75 G. der
ugnuſtsr e. d rt; 12. Januar. (Telegt.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in NewYork 72, Gdi, do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in Rewe
York D. 7 C. do, Pipe line Certificats. D. 96 G.

Spiritus.
Berlin, 13. Januar. (Amtlich). Spiriins ver 10013 100 100001.

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerterſ. Termine behauptet. Gekündigt Liter.
Kündigungepreis M. bez., ver dieſen Monat u, ver Jannar- Februar 98,5
bez. per April Mai 99,8 106 bez., per MaiJuni 100,5- 150, bez. Svpiritns
per 100 1 4 106 10. 000, (verſieuerter) Toco ohne Faß 98 bez. Spiritus
mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 409,2 49,8 bez. Spirituß mit 70
M. Verbrauchdabgabt loco ohne Faß 32 bez.

h w. eburg, 13. Januar. Kartoffelſpiritus für 10,000 1- loco ohne Faß
49, 10-—49.50 M. bei 50 M. Steueraufſchlag, 32.00 M. bei 70 M. Steneraufſchlag

Hamburg, 13. Januar. Spiritus ſtill, per Jannar 23 Br. Jan. Febr.
23 Br. Febr. März 23 Br., April-Mai 23 Br.Breslanu, 13. Januar. Spiritus pr. 100 1 per 100 proc. 60 M.
r e m e MaiJuni 50.50, do. 70 M. Verranchsabgabe, April-Mai MaiJuni4 Steltin, 13. Januar. Spiritus behauptet, loco ohne Faß verft. 97,50 mit
50 M. Confumfteuer 18,30, mit 70 M. do. 81.40 April -Mai 99,60.

Pofen, 13. Januar. Spiritus loco ohne Faß, 80er 46,90, 70er 29,90
mit Verbrauchsabgabe von 70 M, und darüber 29.90, Jan, Gekündigt

Liter. Feſt.a 13. Januar. Nachm. (Telegt.) Spiritus et per Jannar
46.50 per Febr. 47.00, März April 47.50 per Mai- Auguſt 48.25.

Magdeburg, 13. Jan. (Hermann Walther.) Qartoffelſpirituß. Ermattend.
Loco ohne Faß 48. 10 49.50 M. bei 50 M., 82.00 M. bei 70 M. Berbrauchs
abgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht angeboten

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 13. Jannar (Amtl.) Oelſaaten per 1000 g. Gek. Siuterrapß Sommerrapß M. Winterrübſen M., Sommerrübſen M.

Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine unveränd. Gek. Ctr. Kündigungs
preiß M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß dez- verdieſen Monat 48 M. per Januar- Februar M. bez., ver April Mai 48
M. bez. ver Mai gum 48,8 M. bez. ver Juni-Juli 48,5 ver Juli Auguft

bez.Stettin, 13. Jan. Rübbl unveränd., Jannar 47.50, AprilMai 48. 20.
Jreblau, 137 Januar. Rübdt loco n. per April- Mai 48,00, Rai Juni

Hamburg, 13. Januar. Rüböl euhig, loco 49.00.Paris, 13. Januar. Nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Jannar 57,60
per Februar 57.50 ver März Juni 57.50, ver MaiAugnft 57,00.RewHork, 12. Jannar. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.80, do. Fairbanks
7,90 do Rohe K Brothers 7.80.

Hülſenfrüchte.Berlin, 13. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe z33 Kochen, 20—30 R
Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.Berlin, 13. Jan. (Amil.) Riais ver 1000 g. Loco feſt. Termine
Gek. t. Kündigungspr. M. Loco 120-128 M. u. Qual., pr. dief
Monat 120 und per Jan. Febr. 120 M., per April Mai 125.0 M. Erbſen v.
1000 g. Kochwaare 140 200 Mk. Futſerwaare I14--123 M. nach Oualität

Wien, 13. Januar. (Telegr.) Mais per MaiJuni 6.43 Gd. 6,4
Br., per JuniJnli 43 Gd. 6.48 Br.

Mehl.
Berlin, 13. Januar. (Amtl.) Roggenmehl Re. 0 und 1 per 100

xg. inkl. Sack. Fefß. Gekündigt 500 Sack. Kündigungspreiß 16.70
M. ver dieſ. Monat 16.70 bez., per Januar- Februar 16.70 bez. der Februar
März bez., ver März April ver April Mai 17.25-17.30 bez., ver
MaiJuniSBerlin, 13. Januar. Weizeumehl Nr. 00 23.50-22,00 r. 0

i i arken uüber Roti bergblt aNr. O n. .75--16.00 do. feine Marken Rr. O n. „75 bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O u. I per 100 kg Br. inkl. Sack. lParis, 13. Januar, Nachmittags. (Telegr.) Mehl I Maraues ruhig,h
ver Januar 51,50, per Febrnar 651.60, per März Juni 52.40, ver Mai

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Januar. (Amtl.) Kartoffelmehl ver 100 inkt

Sack. Termine Gek. Sack. S LocoM., per dieſen Monat M., ver Januar- Februar M., ver April
Mai M. per MaiJuni M. Trockene Kartoffelſtärke ver100 kg brutio inkl. Sack. Termine Gek. Sack. K t
preis M. Loco M., per dieſen Monat M. per Ayrll- Mai

M., per MaiJuni M.
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Alle Rechte vorbehalten. Ein Todter im Hauſe. [Nachdruck verboten.
Der alte Diener ging.
„Du Tollhäusler!“ rief jetzt die ſchöne Böhmin mit unterdrückter, zorniger

Stimme.

Du biſt.“

herzlich ſatt!
„Still

„Wie kannſt Du meine Schwäche für Dich ſo mißbrauchen! Einen Augen
blick ſpäter, und wir wären verrathen geweſen! Nein, nein! Zurück! Bleib', wo

„Um einen Zoll gefehlt, iſt ebenſo gut als um eine Meile gefehlt
„Du wirſt von Tag zu Tag kecker und rückſichtsloſer, und doch weißt Du,

wie vorſichtig wir ſein müſſen.“
„Du mit Deiner ewigen Vorſicht! Jch bin dieſes Verſteckſpielens wahrhaftig

Der Hausmeiſter brachte das Tablet mit den Flaſchen und Gläſern.
„Befehlen Sie zu öffnen?“
„Ja. So, geben Sie her. Hier, mein Fräulein, verſuchen Sie dies. Das

zur Thür.

beſte Mittel gegen Kopfſchmerz.“
Leiſe, wie er hereingekommen war, verließ der alte Bolte wieder den Salon.

Janka nippte an ihrem Glaſe Selterwaſſer, Kamphoven hingegen ſchänkte ſich ein
halbes Waſſerglas voll Kognak ein, ſtürzte daſſelbe hinunter und ging dann ſchnell

Janka beobachtete ihn, erhob ſich und ſtand lauſchend; dann eilte ſie ebenfalls
der Thür zu, wurde aber auf halbem Wege von dem ihr entgegenkommenden

NiSchadet auch „VNichts.
„Unſinn!“

wieder auf!“

Aber

zurück.

jungen Manne aufgehalten, der ſie feſt in ſeine Arme ſchloß.

„Was haſt Du gethanu?“ rief ſie.

„Du haſt die Thür zugeſchloſſen!“

„Du haſt die Thür zugeſchloſſen, ich weiß es!“
„Nun, und wenn ich's gethan hätte Was dann
„Du Tollhäusler! Du unſinniger Menſch! Auf der Stelle ſchließeſt Du

„Jch denke nicht dran!“
„Du biſt wahnſinnig!“ rief ſie, indem ſie ſich von ihm loszumachen ſuchte.

„Max, beſter Max, ſei doch vernünſtig!“
Es gelang ihr, ſich aus ſeinen Armen zu befreien.

und drehte den Riegel wieder zurück. Er war ihr gefolgt, aber ſie drängte ihn
Sie ſprang zur Thür

„Max, vergiſſeſt Du denn ganz, wo wir a Denke doch an die Folgen,
wenn man uns hier in einem Zimmer eingeſchloſſen beiſammen fände!“

„Ach was! Vor elf Uhr iſt niemand wieder zurück. Und wenn man unsauch fände, was liegt mir daran! Janka!“ Lief er mit zuſammengebiſſenen
Sohn. Zähnen, indem er von neuem die üppigſchöne Geſtalt des Mädchens an ſich drückte,

e ihn ſehen

„und wenn nun dieſer Schatz aus Tauſend und einer Nacht gefunden würde
Hältſt Du mich für blind? Dann würdeſt Du dieſen Narren, den Roland heirathen.
vo ſo ſcher, als ich Dich hier faſſe!“

n INu

„Jch will's aber nicht haben!“ rief er grimmig.
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82 88„Und warum nicht, mein Max!“ flüſterte ſie, ihre weißen Arme innig um Gleich darauf ſtieß er einen Schrei der Wuth und des u aus, und
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ſeinen Hals ſchlingend. „Sieh, Max, wir beide ſind doch jo arm, und brauchen
(o viel Geld, um zu leben!“

„Jawohl. Aber dieſes Opfer bringe ich nicht!“
„Denke doch einmal vernünftig nach, mein Max. Es handelt ſich um drei

Millionen, von denen Du die Hälfte haben ſollſt! Max, mein Einziger, mein
Herzgeliebter, Du wirſt doch nicht ſo närriſch ſein und alles vereiteln, jetzt, wo
wir ſo nahe am Ziele ſind? Du weißt, der Menſch iſt mein willenloſer Sklave;
er iſt ganz in meinen Händen. Jch kann mit ihm anfangen, was ich will.“

„Ja, aber, Janka, ich traue Dir nicht. Du würdeſt
Er vermochte ſeine Rede nicht zu Ende zu führen. Sie ſchmiegte 59 an ihn

und küßte ihn leidenſchaftlich, daß ihm faſt der Athem verging. Dann fühlte er
ſie plötzlich in ſeinen Armen ſteif und ſtarr werden, ſie riß ſich mit gewaltſamer
Heftigkeit los, als erwehre ſie ſich eines Angriffes und ſchlug ihn zu gleicher Zeit
ſchallend in's Geſicht.

„Unverſchämter!“ rief ſie im Tone tiefſter Entrüſtung.
Kamphoven ſtand wie angedonnert, Janka aber ſprang wie ein verfolgtes Reh

auf eine hohe Mannesgeſtalt zu, die in der geöffneten Thür erſchienen war.
„Zu Hilfe, Herr von Roland!“ ſchrie ſie. „Paul, Paul, rette mich, ſchütze

mich gegen die Beleidigungen dieſes Menſchen!“
Sie warf ſich, in die Knie ſinkend, dem jungen Erben entgegen, voll Zuver

ſicht, daß derſelbe ſie in ſeinen Armen auffangen würde.
Aber ſie irrte ſich.
Paul trat ſchnell auf die Seite, als verabſcheue er ihre Berührung, und ſo

o des Haltes beraubt, der Länge nach über die Schwelle, hinaus auf den
orridor.

Mit einem Kreiſchen der Wuth raffte ſie ſich wieder auf und lief den Gang
hinab; Paul blickte ihr einen Moment nach, dann trat er ganz in den Salor
herein, zog die Thür hinter ſich zu, drehte zweimal den Schlüſſel herum und
ſteckte denſelben in die Taſche. Langſam zog er ſeinen Ueberrock aus und legte
ihn, nebſt ſeinem weichen Filzhut, auf einen nahe ſtehenden Seſſel. Dann ent-
ledigte er ſich ſeiner Handſchuhe, indem er dabei ſeinen ſtarken Malakkabambus
abwechſelnd in die Linke und dann wieder in die Rechte nahm.

„Sie ſind ja recht frühzeitig wieder zurück,“ begann Kamphoven, während er
ſeine Unruhe hinter einem höhniſchen Lächeln zu verbergen ſuchte. Und zugleich
ging er an den Tiſch, goß ſich ein Glas voll von dem Kognak und trank
es haſtig aus.

„Jn der That, gerade frühzeitig genug,“ ſagte Paul ruhig. „Jch danke dem
Himmel dafür, daß ich ſo frühzeitig kam. Jch hatte mich beeilt, weil ich noch
u Stunde mit dem Weibe, welchem mein ganzes Herz gehörte, ungeſtört allein
ein wollte.“

„Ah, und da fanden Sie den Platz beſetzt, haha!“ lachte der Andre mit
erzwungener Unverſchämtheit. „Heda, was ſoll das heißen? Was wollen Sie?“

„Jch will einem treuloſen, erbärmlichen Schurken eine Tracht Prügel ver-
abfolgen, weiter nichts,“ ſagte Paul herankommend.

„Bleiben Sie mir vom Leibe!“ ſchrie Kamphoven, indem er zurückſprang
und das am Kamin lehnende Schüreiſen ergriff. „Bleiben Sie mir vom Leibe,
oder ich ſchlage Jhnen den Schädet ein!“

Ein Klingen und Geklirr von zerſplitterndem Glaſe und fallenden Scherben
e ſich; Kamphoven hatte mit dem geſchwungenen Eiſen den Kronleuchter
getroffen,

das Schüreiſen entfiel ſeiner Hand, die von einem Hiebe des Malakka-Bambus
faſt zerſchmettert worden war.

Ein zweiter Schlag des knotigen, elaſtiſchen Stockes traf feine Kniekehlen;
er krümmte ſich vor Pein und konnte ſich kaum aufrecht erhalten, in demſelben
Moment aber packte ihn Paul mit eiſerner Fauſt am Kragen und ſchleuderte ihn
ſeitwärts zu Boden, und nun hörte man mehrere Minuten lang nichts als das
Geräuſch ſchwerer Schläge und ein dumpfes Kampfgetümmel. Kamphoven ver-
ſuchte vergeblich, ſich dem ſchrecklichen Bambus zu entziehen und ſich wieder auf
uraffen. So oft er ſich vom Boden zu erheben ſtrebte, warf ihn ein FußtrittPauls wieder nieder. Er wälzte ſich unter die Tiſche, er riß die Vorhänge herab,

in dem verzweifelten Bemühen, ſich unter und hinter denſelben zu ſchützen und zu
decken; vergebens. Stühle fielen um, Statuen ſtürzten von ihren Poſtamenten,
aber die Schläge fielen hart und unerbittlich wie zuvor. Endlich ermattete Poul's
Arm; er packte den Halbohnmächtigen am Halſe, ſchleifte ihn über den Teppich
zur Thür und warf ihn hinaus auf den Korridor.

Eine Stunde ſpäter, als der alte Hausmeiſter eine längere, vertrauliche Unter
haltung mit Frau Uhlich beendet hatte und ſich ins Veſtibül begab, um den
Juſtizrath und Fräulein von Ruthart einzulaſſen, die aus dem Theater zurück
gekehrt waren, fand er zu ſeinem Erſtaunen die Hausthür offen. Wäre er eine
Viertelſtunde früher auf dem Platze geweſen, ſo würde er Janka Pokorni geſehen
haben, und zwar in vollem Reiſeanzuge und mit einer gefüllten Handtaſche in der
Linken; er würde ferner geſehen haben, wie dieſelbe junge Dame Herrn von Kamp-
hoven, der ſich auf den rechten Arm derſelben ſtützte und augenſcheinlich nur mit
größter Anſtrengung einen Fuß vor den anderen ſetzte, die breite Treppe herunter,
über die Marmorſlieſen des Veſtibüls und dann zur Thür hinaus geleitete; er
würde ſchließlich vielleicht auch geſehen haben, wie das Paar an der fernen Straßen-
ecke eine Droſchke beſtieg, und wie dieſe in die Finſterniß der Nacht verſchwand.

So aber hatte der gute Bolte weder etwas geſehen, noch ahnte er etwas,
als er dem Juſtizrath auf deſſen Frage mittheilte, daß von Roland ſich in dem
Salon befände.

Der alte Herr machte ſich mit ſeiner Begleiterin dorthin auf den Weg. Beide
aber ſtießen einen Ruf der Ueberraſchung und des Schreckens aus, als ſie beim
Oeffnen der Thür die Verwüſtung rings in dem Gemach gewahrten, in deſſer
Mitte Paul auf einem niederen, lehnenloſen Seſſel ſaß und das Geſicht auf die
Hände ſtützte.

„Gott im Himmel!“ rief der Juſtizrath. „Was giebt's denn nun ſchon wieder
Helene aber glitt pfeilſchnell an die Seite des jungen Mannes und legte ihre

weiche Hand auf die ſeine, ihm zugleich angſtvoll ins Geſicht ſchauend.
„Zurück, elendes Geſchöpf!“ ſchrie Paul aufſpringend und mit wild rollenden

Angen. Da aber erkannte er Helene, die mit todesbleichem Antliß vor ihm ſtand.
Er näherte ſich ihr ſchnell, ergriff ihre Hand und küßte dieſelbe wiederholt und
innig. „Verzeihen Sie mir, Fräulein von Ruthart, ich wußte nicht, daß Sie
es waren.“

„Bolte, was ſoll das heißen fragte der Juſtizrath ganz außer ſich den
Hausmeiſter, der mit zwei Lampen hereingekommen war und nun ebenfalls rathios
die Verwirrung und das Getrümmer anſtarrte.

Und nun erzählte Paul, was ſich zugetragen hatte.

Se



Zweite Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen erlage.
Halle, Sonntag, 15. Januar 1888.

e e S See te De e S
Gögrüudet

1859.

Telephon-

Ansechluss

S HBalle-Berlin. Ilalle- Berlin.I 4. Markt 4. alle a. S. 4. Markt 4.
Manufnetur. und Modewaaren, Seidenstoffe, Fammete, Damen und Mädehen- Conlection, Läuferstoffe, Teppiche, Möbelstoſfe, Cardinen, Planelle, Tücher,

Beise-, Sehlaf- und Steppdeeken. Specialität: Besatz- und Mä, ntel-Plüsohe. S Wäsche- Fabrik.

Neu eingeführt:

Eis Bettfedund fertige
in allen Preislagen.

Se
a

Julius Budhn

Piauotorte Magazin

Poſtſtraße 15, l
r m

Coprfude

1859.

Telephon-

Anschluss

e J e re mee e eS J a i

Wir empfehlen den Herren Kaufleuten, Fabrikanten und ſonſtigen
Jntereſſenten unſere

S Galvauoplaſtiſche Anſtalt a
zur Reprodüction von Holzſchnitten, Vignetten e. 6005

Gebaueresehwetschke ſche Buchdruckerei, gr. Märkerſtr.
—D r. Holzſchuhe Sn allen e dren und Sorten, z Pbritat, von den Linfagſteg bie

zu den feinſten von 3 Mark an empfiehltO. FRurse, Gottesackergaſſe 12.
Frister-Rossmann's

Original Greifer- u. n Universal-Schiltcheu-Nähmaschinen, G Wasehmasehinen
Elastique- u. Süulen- 5 D. R. P. Nr. 32259

Mähmaschinen, W WringmaschinenFabrikate bewährt und r mit vorzgitwſten Gnmmi

anerkannt. walzen.Gründliche Reparaturen an Nähz-, Waſch u. V uga attealler vſteme.

Reichhaltiges Lager
von R alzeisen in allen Profilen, Verlaschungon.

Apkern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Sünlen, Treppen,

Fensfer, Rosetten, Canalschacht-

ine,
athansgoase 5 u. I. Samelberg 2,

Ausführung und Berechnung Von c p e50 i Je aT Pisenkonstructionen, a e VI.Wagserleitungs- J Vebernahme aller das Innen-Decor einer Wohnung umfassendenJ

und Pampenanlagen.
Wientig für Seimveissfuss- l. eidence!

Von meinen rühmlichſt bekannten Sehweisssohlen, in dem Strumpfe
zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken und war erhalten, hält für Halle eund ümgegend in beſter Güte allein auf Lager: Sgr Louis Brügge-

Lieferungen und Arbeiten, als:

Möbel öhbelstoſſe Decorationen etc.
sowie aller in dieses Vach schlagenden Arrangements. eWer 35 e u. r a Preis per e0 3 Paa v 5 3 3 32Fraukf furt a D., im December s rn erst v. Stephan Reelle Bedienung. Billigste Preise.

e non n e Se eDoruely'Sche prämürte Kieselgubr-Isolirmasse, e ſſ rwu
oorzüglich geeignet zür Bekleidung von t Kampſarparaten, MöbelfabrikSpritapvaraten, Cylindern, Domen, Locomobilen, Filtern, Vacunms, HallMontejus, Diffuſeurs und Rohrleitungen aller Art, empfehle billigſt. Auf e
Wunſch wird die Bekleidung durch meine Arbeiter ſachgemäß ausgeführt.
Beſtellungen werden auf meinem Comptoir Weidenplan Nr. 8, I. entgegen

Je nommen. TEGF S a ihilimg.,
5925] früher Philipp Cornely.

non G a Ja D. T eGedeuktage der d und Lokalgeſchichte. z alen e e e W vie 6 Litcrariſches
x 1556 Karl V. tritt die Krone von Spanien ſeinem Sohne V. r Hackländer! Zum neuen Jahre bringt1622 F. B. Molidre, Ewyr des franz öſiſchen Luſtſpiels, geb. Philipp i. ab. der Verlag von Carl Krabbe in Stuttg art wiederum eine

1763 E. J. Talma, berühmter franzöſiſcher Schauſpieler, zu 1794 Eduard Gibbon, engliſcher Hiſtoriker, geſt. 830 ige mine i an et er n don
Varis geb. 1809 Schlach n na zwiſcher nzoſe i 9 Glucks „Der Tannhäu drei reizende kleinere Romane von1791 Franz Grillparzer, dramatiſcher Dichter, in Wien geb. 1871 Sie e Cörina zwiſchen gra t Jude F. W. Häckländer mit ca. 700 Jlluſtrationen von A. Lang-

ist Sieg der Deutſchen unter General Werder nach öſtün gegen dreifache franzöſiſche Uebermacht ſiegreich hanmer und J. Vergen. Dieſen ſind voll und wahr ans
dem Leben gegriſſen, jeder mit bekaunter Meiſterſchaft eine
intereſſante Schicht unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände b an1615 Starker Sturm, welcher einen Thei! des Halliſchen Stadt delnd, und während uns Der Aug ublick des Wliüds d pi-

diger Schlacht bei Montbéliard und Höéricourt.

1542 Juſtus Jonas evangel. Superintendent von Halle, giebt gottesackers und der ihn umgebenden Schwibbögen arg kannten rſteJntriguen eines dent ſchen Fürſtenhofes, größtentheiteein in der Reformationsgeſchichte Halles wi tiges Gut verwüſtet. ſelbſt Miterlebtes, aufs lebendigſte ſchildert, wecher wer in in
achten ab, ob die Kl ſt hierſelbſt beizubehalten ſeien. 1862 Statut für die evangeliſchen indelrhrurüthe der „Handel und W Landel“ in die eigenen Lehr- und Wanderjahre

1867 Eröffnung des „Halliſchen Bankvereins“ in Halle. Markt, Ulrichs- und Moritzparochie zu Halle. Hackländers und in allerliebſte, theils humoriſtiſche, theils ſehr
ernſte Geheimniſſe des Handelsſtandes s eingeweiht; „Der Taun-
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5 66Weltſprache „Kosmos“.

S Die Weltſprache „Fosmos“*, auf Grund des Lateiniſchen e
von Lnuäa in Berlin erſonnen, iſt viel vollkommener und einfacher

als „Volapük“ Zur Bildung einesKormos- S iubs“ in Helle n Jd ,„Kosmos-Klubs“ in Halle
S wird aufgefordert. Adreſſen vittet man in der Expedition der Hall.
Zta. unter „Kosmos“ niederzulegen. Alles Nähere demnächſt. S

z

a e h
e v a rF e ee

Die Listen zur UVnterschröäſft der an Se. Haiserliche u.
Königliche Hoheit den Kronprinzen zu riehtenden Adresse
werden Montag, den G. d. Nachmittags abgeholt.Rinlage-Listen sind noch zu haben Alter Bärkt 5, II.
ger Vorstand des Gewerbe-Vereins.
Der Königl. Reg erungspräſident Herr V. Miest
hat ver

Maler u. Lackirer-Inunng zu IIalle a/S.
die Rechte des S 100e der Gewerbeordnung verliehen.

Jn Folge deſſen dürfen Arbeitzeber, die obiger
Innung micht augehören, vom November 1887 ab

C C 2Lehrlinge nicht mehr annehmen.
Loir erſuchen daher Eltern und Vormünder, ihre
Söhne und Ründel im Jutereſſe derſelben nur bei Jn
nnnnemeiſtern in die Lehre geben zu wollen, um denſel-
ben ſpäterhin unliebſame Verlegenheiten zu erſparen.
Der Vorſtand der Maler- u. Lackirer- Innung

zu Halle a/S. 16996
J A. G. Wieert, Obermriſter.

Holz Verſteigerune
in der Königlichen Oberförſterei Walkenberg

bei Dommitzſch, Kreis Torgan.
Es ſollen öffentlich me ſtbietend verſteigert werden.

A. Mittiwoch, den 25. Januar er. von Vormittgs 10 Uhr ab an Ort
und Stelle.

Schutzbezirk Werdenhain, Jagen 192
832 Stück kiefern Langnutzhölzer mit 942.89 fm.

II. 7 den 27. Jannar er. von Vormittags 10 Uhr ab an Ort
und Stelle,Schutzbezirk Dommitzſch, Jagen 45d

555 Stück kiefern Langnutzhölzer mit 520,48 f.
Valkenberg, den 12. Januar 1888. [6069

Der Oberförſter.

Vorkheilhafter Hausverkauf.
Jn unmittelbarer Nähe des Marktes iſt ein kleines 56050

G knh hmöt 2 Läden, welches ſich zu 6/, verzinſt, ſür 19. C nIx. und
mit nur geringer Anzanlung ſofort durch mich zu verkaufen.

Ote V EB,Aucxtions-Commiſſar und Taxator in Halle aS.,
Briſcdevrestrasse 12.

Wir erhielten unſern er ſten dies
jährigen Transport guter
Habnoverscher Wagen- I.

Spaunpferde
nnd halten ſelbige zu äußerſt ſoliden Preiſen zum

Verkauf. (6067G e SanStangen-LAnetion. rinGerſten- u. Weizenſpreu
Jm Forſtrevier Burgkemnitz, Forſt verkauſt die Oeconomie [6042

ort Hoenteich, kommen l. Brnuhausgasse II.Donnerstag, d. 19. Januar 1888,
196 Haufen kieferne Stangen

e n und in Jgeſucht ſchöner Qualität zum meiſt- G henen er wge wne,e Eiserner Geldschrank,Käufer wollen ſich fruh r im vr e ut erhalten, mittlerer Größe, ſtehthieſigen Gaſthofe verſammeln Win Ken xBürgkemnitz, d. 12. Jan. 1888. zum Verkauf Lindenſtr. 1e.
Die Forſtverwaltnung. Ein gut gefiederter, gut ſprechender

S r ger ter Papagei t färr e en billigen Preis von Mk. 280 VerBre t u. Bauſtänme- hältniſſe halber zu verkaufen bei
Auction Wilhelm 3afttel, Vernburg,Steinſtraße 29. [5972

Es kommen e rFreitag, den 20. Januar er,, Zu Schonzwecken werden
im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort 8 bis 12 lebende Hasen

leidling ;017Badlitßo tieferne Breite g. La zu kaufen geſucht.

verkauft Sehtetsech, Sagpendex,
3
v

ſtumme zum meiſtbietenden Verkauf. Keſi. Offerten erbeten
Wie e ehe h früh 9 Uhr im unter A. B. 9834 Calau

ieſtgen Gaſthofe verſammeln.Burgkem Le Je 12. Jan. 1888. poſtiagernd. [5946
Die Forſtverwaltung. R.Kaden. hwerben Nr. H. heit, bei ſehr hoher Rentabilität. Off.

Ehe neumilchende Kuh M. 200, 000 als Betheiligungs
mit Kalb ſteht zu verkaufen capital, gegen hypothekariſche Sicher-

[6021 erb. u. 32 Expedition d. Blattes.

häuſer“ iſt nicht nur Hackländers erſter Verſuch auf dein Gebiet

köſtlick bis ins Einzelne geſchildert und ſo künſtleriſch geſtaltet,
daß man ſeine Freude daran haben muß. Die Ausſtattung iſt

Eine neumilchende Kuh m. dem Kalbe

verfügt war. BisBataillone, ſowie die gung
waren urſprünglich

W
30—36.000 Hark

auf J. Hypothek (hinter noch 10,000
zu ſofort od. 1. Aprilgeſucht. bef. sub D. v.66234 Rudolf Mosse Vrüder-

ſtraße 6. [6031
4090 Markur I. Stelle unter der Hälfte der

Feuerkaſſe ſofort geſucht. Off. bef.unt. a z 66240 Rudolf
Wosse, Brüderſtr. 6. [6055

Ein größeresHanusgrundſtück,
der Leipzigerſtr. u. der

J Bahn bei einer Anzahlung
J von ca. 12000 ſofort zu

e verkaufen. Daſſelbe bietet,
J da es ſio) hoch verzinſt, eine

P BDIT

n ar

a ſehr günſtige Capitalanlage.
m Wo? ſagt Rudolf Mosse,a Brüderſtr. [6036

a e t ra vs Verzinsl. Haus
3 mit Gartenvon ca. 2500 Mtr. zu kaufen ge
fucht. Offert. bef. unter

e 242 Budolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6. [6053

c 2Hansverkauf.
S Jn einer kl. Stadt des Reg.
S Merſeburg iſt Umſtände halber
ein beſonders gut zum Geſchäfts
-ocal geeignetes Haus in beſter
S Lage d. Stadt am Markt. bill. z.
a verk. Off. bef. unt. an. 66359

wudolf Mosse, Brüderſtr. 6.
(6034

Einen Kutſcher
ür die Omnibusfahrten zwiſchen
ier u. Salzmünde, ſucht West-

phal, Poſthalter, Halle a/S. 603

A V O E

noss HA
6 Brüderstrasse 8

2 Brüderſtr. 6.

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Ausfandes

1Bureauarbeiter
mit ſchöner Handſchrift, 47 ig uud S
durchaus zuverläſſig im Re
weſen, wird zu engagiren geſucht. p.
Schriftl. Hfferten mit Gehaltsan-
ſprüchen bef. unt. G. 6630
Rudolf Wosse, Brüderſtr.

Jch ſuche zum 1. April ein
tüchtige, jüngere Kochmamſell,

welche ſchon in guten Häuſern cou
ditionirte u. über ihre Leiſtungen
Gr Atteſte beſitzt. Zeugniſſe in

bſchrift nebſt Gehaltsford. ſind ein
zuſenden an Frau O Wenden-
Purg. Woruslebenb. Eisleben. [6061

r 20 iſt r füeeignet fürE. Sädhniagerſs
Schneider oder dergl., Werkſtatiſ-
mit bequem. Wohng. zu vermiethen ound ſofort oder ſpäter zu bezieſgeeg

für 360 MarkWohnung iſt zu verm.
Friedrichſtr 2.

Merſeburgerſtr. 30
u mehrere freundliche u. in gutemuſtande beſindliche größere u
kleinere Wohnungen per ſof. od.

u vermiethen. Auch iſt daſelbſt

v

O

ſpät. v
ein Niederlagsraum, zu Werkſtellen
rc. pſſende abzugeben. Näheres
5524) omtoir, Königſtr. 24.

Dorotheenſtr, 15 en
und per 1. April zu beziehen.

Parkbad-Aktien Geſellſchaft.

50,000 Mk.
zur erſten Stelle ſind am 1. April
a. e. auszuleihen. Off. bef. su be
A. z. 66069 Rudolf osse,

[5893

w
c

S
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t

m

33000 M.
W et P nd ſtüc a 5ypothek ſo geſucht.

Voigt, Rechtsanwalt.
8, 090 Markwill ich auf mein r

Mitte der Stadt, hinter 30, 000 M.
l. Hypothek aufnehmen und bitte Off.
u. 1925 R. in der Exped. dieſer Ztg.
niederzulegen. [6051 Ex.

Ein älterer Buchbindergehülfe,
welcher in Vergolden und anderen
Arbeiten geübt iſt, findet Arbeit. [6026

H. Schukue, Halberſtadt.

Ein tüchtiger u. rig der in allen
Zweigen der Wirthſch. erfahrener
econ.-Verwalter, 33 Jahr alt, ſucht

gut auf gute Zeugniſſe März od.
April Stellung.

Gefl. Offerten u. N. II. 32 in d.
ped. d. Z. niederzulegen. [6015

40,000 I.
efucht auf hieſiges Grundſtück in
einer Lage. Werthtaxe 72, 000 BI.
Offert. bef. unt. T. b. 662 43M udolf Mosse, Brüderstr. G.

[6052
e

Offene und geſuchte

Stellen.

Tüchtige Sattler
finden noch dauernde BVeſchäftigung.
4l. Kraseman, Sqmeerftr. 30.
Fabrik von Reiſeef. u. Sederwa

ne

Als Pofſtillone
für den Stadtpacketbeſtelldienſt ſuche
ich zwei unbeſcholtene, des Fahrens
kundige, jüngere Leute im Alter nicht
unter 17 Jahren. 6035Westphal, Poſthalter, Halle a/S.

Für eine Vorwerkswirthſchaft ſuche
ich ein älteres, ehrliches Mädchen
oder alleinſtehende Wittwe, welche
bürgerliche Küche u. Federviehzucht
verſteht, als Haushälterin. Be
werberinnen mit guten Empfehlungen
wollen dieſe in Abſchrift nebſt Gehalts-
forderung einſenden an Olga
VWeondenburg, Amt Wormsleben
bei Eisleben. [6060

Ein junges, anſtändiges Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1.
Febr. oder ſpäter eine Stelle als
Wirthſchafterin in der Milcherei.

Wo Zu erfragen in der Expedition
der Zeitung. (6040

Für einen ſtädtiſchen Haushalt anf
dem Lande ſuche zum 1. April eine
erfahrene Köchin. (5825Frau Clara Schreiber,

Wolkramshanſen.

Aus aller Welt.
Der „Köln. Ztg. wird aus Sonderburg geſchrkeben:

„1 tüchtiger Hofmeiſter ſucht zum 1.
April x als ſolcher oder Aufs-
eher. Gefl. Offerten unter A. 43 i.

Exped. d. Bl. erbeten. [6003
LKutſcher, Knechte und Kuhfütterer
ſuchen Stellen. Viehmädch. u. Haus
mädchen erhalten bei hohem Gehalt
gute Stellen d. Fr. Klax, kleiner
Schlamm 1. [6007

Ein verth. Schäfer mit langjähr.
ßß Zeugniſſen ſucht 1. April oder 25.
Mai Stelle. Zu erfragen in der Ex
pedition ds. Blattes G

Lehrkingsesgesach.
Für ein hieſiges größeres Ge-

treidegeſchäft wird ein mit guten
Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann p. 1. Abril e. zu ennageee

933 geſucht.
Offerten u A. 400 durch die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Für mein Landesbrodncten, engros.

Geſchäft verbunden mit Colonial-
wagaren détal] in alle ſuche zu
Oſtern einen Lehrling.

Näheres unter P. l 26 Hauptpoſt

lagernd. [6058Ich ſuche fur meine Buchbinderei zu
Oſtern einen Lehrling. 4. Feig

Halle aS. Buchbinde

Ein j. Mäochen, ahre
alt, m. der üche und

Milch wirthſchaft

vollſtändig rlucht, ge
I ſtützt auf ſehr u Zeugniffe,
p. ar Stellung.a w. sub A. 40 an
die ed. erbeten. [5986

Eine See Mamſelf findet den I.
März Stellung auf der
Sittlchenhbaeeh bei Eisleben.

theidi en iſt.

mannigfa
chiſtiſchen

O
rinſtr.
[6039

Domaine

e geübte Putzmacherin, die auchWauſertn e a findet Stellung
e hohem Gehalt und freier Statiou

Gründemann,
Calbe a s

Ein es Mädchen aus guter Familie, r alt, ſucht Stellung als

Verkäuferin,
gleichviel welcher Branche. Offerten
unter R. I. an die Exped. d. Bitter
felder Kreisblattes erbeten. [6018

geb. Mädch. (Waiſe) ſucht ineſſeren Sie Ünterkommen,

wo ſie ſich im Wirthſchaftlichen mit
ausbilden kann, ev. auch auswärts.
Bitte Off. a. d. Exp. unter A 44.
niederzulegen. [6008

Für 13 jähr. Knaben wird Lehrer
zur im Rechnen u. Schreibeneſucht. t unter W. S. L. in derGred d. Bl. niederzul. [5953

Schüler Penvionat
gut empfohlen großer Berlin v

Pensfon.
Eltern, die ihren Sohn aus dem

elterlichen Hauſe geben müſſen, finden
für denſelben, ſchon von ſchulpflich
tigem Alter ab, Aufnahme u. elter-
liche Fürſorge in der Familie eines
älteren u. erfahrenen Lehrers. Gefl.
Adr. sub H. in der Exped. d.

Knaben, welche Oſtern die hieſigen
Schulen beſ. ſollen, finden gewiſſen
hafte u. freundliche Aufnahme b.
ne Bchrerwiltwe, Steinweg e

c T S

Permiethungen,

Lagerplätze er
5895 Mühlgraben Z.

Beerſeburgerſtr. 41 6
iſt die Hälfte der 2ten Etage am
I. April er. zu vermiethen. [5888

23* e vMausfelderſtr. 23.
Wohnungen, je ans 2 St., Kam.,

Küche u. Sp.-K., beſtehend, per I.
April zu verniethen.

Näheres Anhalterstr. 2 im
Comptvir. [6023Blumenſtr. Nr. 9.

Wegzugshalber iſt die bis jetzt von
dem Kaufmann Herrn Flasenbalg
inne habende Wohnung im Parterre
ver I. Juli anderweitig zu ver
miethen u. zu beziehen. [6964

m 43 iſt einez wilge z ſt r. 26 verrſchaftl.
halbe 1. Etage, beſteh. aus 3 Stub.,
K., K. u. Zubehör, für 540.4 1. April
zu beziehen. Beſicht. 810 u. 224

Uhr. 6037ſtraße 2, inmitten eines großen
Gartens gelegen, habe ich eine
hochherrſchaftliche Wohnung,
die Bel-Etage, p. 1. April er. bezieh
bar, zu vermiethen und gebe ich,
wie auch die jetzigen Bewohner, jede
gewünſchte Auskunft darüber.

Halle a S. Trnst äner,
5458] Maſchinenfabrikant.

Freundl. Wohnung v. 85 bis 120 Thlr.
zu verm. Wörmlitzerſtr. 43 I links.

[5885

Zwei Logis, Stube und Kammer,
eins für 90 und eins für 108
vermiethet an ein paar einzelne Leute
und Oſtern zu beziehen. 6056

A. Hugo, Graſeweg 24.
Flerrschaſtl. Wohnung, Karl-

ſtraße 14, hohes Erdgeſch., 5 3.,
Salon, Kammer, reichl. Zubeh., Garten,
Vad, event. Pferdeſtall, Burſchengel.,

1000 1./4. od. Ia. zu verm.

Näh. 2 Tr. [5786
Fein möbl. Wohnung, 2 Zimmer

Kabinet (event. Pferdeſtall, Burkherßz
verm. 1./3. oder 1./4. 5787RKarlstr. 14 II.

Preis M. 2,75 Pfg. aus der Apotheke
zu Endersbach (Wg.) ſind das „Zehn
ache“ werth, denn das Leiden hat ſich

nach dem Gebrauche Jhrer Mittel nicht
mehr eingeſtellt u. ich bin nochmal ſo

eſund u. munter wie vorher. Jch ſage
hnen, Herr Apoth. Br. Werner,
r re Hülfe 1000fachen Dank.
Zilhelm Brandt, Handlungslehrling zu

Liebemühl. Bitte meinen tiefgefühlten
Dank ebenfalls bekannt zu geben

m
ſchlen g holſteiniſchen Kriege von Grund auf umgebaut un
mit den neuangelegten Werken auf der Jnſel Alſen zu einer

Der u t ctebe ſtarken Feſtung, Sonderburg-Düppel genannt, vereinigt, welcheEs iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß das hieſige Artillerie durch ihre Le nahe der durch Schleswig nach Jütland
Depot zum 1. April d. J. aufgelöſt werden ſoll, nachdem dies J fü
mit der Königlichen Fortifikation unlängſt ſchon geſchehen iſt. gen
Gleichneitig erfolgt zum April auch die Niederlegung der zu O
Feſtung Sonderburg-Düppel, welche bereits vor Jahren

Bisher befanden ſich in unſerer Stadt zwei
behörde. Die Düppeler Schanzen

ch Meter lang und durch 10 Schanzen
gedeckt, welche, auf einem Höhenkranze angelegt, das ganze vor

führenden Hanveſtraße den Hauptſtützpunkt der Vertheidigung
n Norden hin bildet und zugleich nach der Seeſeite leicht

Der Anarchismus. Ueber die anarchiſtiſche Bewegung
in Deutſchland dringt nur ſelten etwas Oeff

Anzeichen liegen chiggy vor, daß die kleinen anar
ſtiſchen Gruppen in Deutſ

Rährigkeit r Süddeutſchland, wo der Anarchisnmit

in die Oeffentlichkeit.

land augenblicklich eine größe

eme durchaus würdige und geſchmattvole; der Verleger hat liegende Gelände beherrſchten. Die Werte waren nur in Erde J inmer etwas mehr Beden gehabt hat als in Norddeutſchlane
wieder auf das handliche Oktavförmot urükgegriffen und den gebaut, enthielten aber cementirte, völlig geſchloſſene Pulver ſind in letzter Zeit mehr 49 anarchiſtiſche Flugblätter verbreitet
Bilderſchmuck reich entfaltet. Der Preis einer Lieferung mit T agazine und ſtarke Blockhausreduits. Die vordere Linie be worden. Die anarchiſtiſche Agitation in Amerika iſt nach den

Pf. iſt überans billig und in Jahresfriſt wird das Werk mit ſtand durchweg aus geſchloſſenen Werken. Beide Flügel waren uns zugehenden Mittheilungen zur Zeit ziemlich intenſiv. J
30 Lieferungen beendet ſein. dabei an das Meer gelehnt. Die Schanzen wurden nach dem ſich dieſer ein Comité deutſcher ausge



Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Militärpflichtigen, welche im Jahre 1866, 1867und 1868 geboren ſind und über e endgültig noch Ja entſchieden iſt,

haben ſich mit Ausnahme der einen Berechtigungsſchein zum einjährig-frei
willigen Dienſt und zugleich Ausſtand beſitzenden

vom 15. ds. bis I. uchſt. Mts.
Vormittags von 8—1 Uhr

im Zimmer 3 des Amtshauſes perſönlich zur hieſigen Rekrutirungs-Stamm-
rolle anzumelden und im Falle vorübergehender
Eltern oder Vormünder anmelden zu laſſen. Bei der iſt von
den im Jahre 1868 auswärts geborenen der Geburts bezw. Taufſchein, vonden älteren Jahrgängen der Looſungs- und Geſtellungsſchein vorzulegen, ſo
weit ſolche nicht ſchon hier ſind. Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Mel
dung wird bis zu 30 .4, bei Unvermögen mit verhältnißmäßiger Haft be-ſtraſt. Verſäumung der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht.
Eltern, Vormünder, Lehr oder Brodherren der n ſrakeg werden
erſucht, die letzteren auf vorſtehende Anordnungen e uweiſen und bei vor-
übergehender Anweſenheit derſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirken, wobei
der seitige Aufenthaltsort anzugeben iſt.

Giebichenſtein, den 11. Januar 1888.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

r Preuß Lotterie-Looſe

Verlin 8.W., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868). lö

Die Ernenerung der Loofe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſhäteſtens bis zumn Januar er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hternn g7

rinnerung.Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen ForſtrevierePforta, und zwar aus Hiſtritt Kleine Hochberg, Obere Mordthal, Reuwald

und Katzenberg, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtebend in circa
11 Stück BuchenSchäften mit 12,01 km,

51 e Eichen 80,04 2i

246
13
14 Hundert Abraum,

103 rm EichenScheit,
21 „„HKnüppel,
35 Hundert EichenAbraum,

1 rm weiche Scheit,
ö50 Hundert welg 3 Abraum

un e et en t70 melirte DurchforſtungsWellen,
S am Donnerstag, den 19. d. Mts.

fentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gedachtend um 10 ühr, im Gaſthof zum muthigen Ritter in Köſen
ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Pforta, den 12. Januar

h 1888. [6020Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

HolzVerſteigernug.
26. Jannar er., Vorm. 10 Uhr aus Schutzbezirk Niemegk: Schlag 12,öſtlich W der e nnd in “7 C 1 t x

Verf m Schlage 12: ca. Eichen: 33 21,5 fan, Nhori: 3 1,5 km, Birke: 2 2,5 km, Erle:

7 6 fm, Pappel: 2 4 m Aspe: 2 1 tm und 6 rm EſchenKlafter
Nutzholz. Nachher. etwa von 2 Uhr Nachm. ab, in Mühle Zöckeritz: Neu-
Einſchlag: ca. Scheite rm: Eiche 20, Eſche 12, Erle 14 und 170 rin harte
und weiche Reiſer. Alter Einſchlag zu ermäßigter Taxe: ca. Scheite rm
Eiche 60, e Ahorn, Rüſter 30, Virke, Erle, Aspe 20 und 2000 rm harte

und weiche Reiſer. [6024Königl. Oberförſterei TZöckeritz b. Bitterfeld
Bekanntmachung.

Trockenes, gutes Scheit und Reiſigholz: ca. Scheite rm Eiche 60
Eſche, Ahorn, Rüſier: 35, Birke, Erle, Aspe: 20 und 2000 rm harte undweihe dieger aus Schutzbezirk Goitſche und Niemegk werden auf mündliche

oder ſchriftliche Beſtellung an r Oberförſterei täglich verkauft.
1 rm harte Scheite, desgl. s rm Reiſer 5 1 rm weiche Scheite, desgl.
s rm Reiſer 4 3 Tage nach der Beſtellung können die Berah jolge en
bei der Königl. Forſtkaſſe Bitterfeld eingelöſt werden. 6025

Königliche Oberförſterei AöcKeritz.

und ſchweren Schlages ſteht von Dienstag,
den 17. Jannar zu ſoliden Preiſen bei
mir in Halle, Dorotheenst., 6
zum Verkauf. (6065Meyer Salon o.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine eLandsehweine elbengliſche Race) und ſtets Cette Bnten zum SVerkauf be 4 Lari Ririce, Giebichenſtein, Brunnenſtraße 55. [5305

ieſener Socialiſten und Anarchiſten gebildet, um für die vonvie ocialdemokraten Deutſchlands anläßlich des zehwinhrdatn

Beſtehens des Socialiſten Geſetzes herauszugebende Denkſchrift
Material zu ſammeln. An der Spitze des Comité's ſteht ein
gewiſſer R. Tiedt, der unſeres Wiſſens Mitte der ſiebziger Jahr
in Berlin im ſocialdemocratiſchen Wahl-Comité ſaß. Für die
Hinterbliebenen der in Chicago hingerichteten Anarchiſten werden
Gelder aber die Hergabe von Geld iſt immer eine
ſchwache Seite der Anarchiſten geweſen, und ſo ſind erſt wenige
Dollars zuſammen. Auch John Moſt läßt für einen Appel-
kationsfonds für ſich ſammeln und hat ſchon 31 Dollars ſam-
mengeſchnorrt. Die Leichen der in Chicago hin gerichteten
Anarchiſten ſind übrigens an einem der letzten Sonntage im
December in eine gemeinſame Gruft verſenkt worden. Die

London in

bweſenheit ſich durch ihree n t S

416

W

S

h W O

Mein erſter diesjähriger Transport
von 50 Stück beſten Apclennmer, ſo
wie Dämchen Spannpfer- s
en und W'agenpfercden leichten

e

Unter dem hohen Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzessin Wilhelm von Preussen

wird Wnunde April d. J. in Bertin ein

Es eS 2um Besten der Pensions- Anstalt der Genossensehaft
Deutscher Bühnen-Angehöriger,

verbunden mit einer öffentlichen Ausspielung von

Gewinngegenständen
veranstaltet werden.

Dem erwerbslosen und erwerbsunfähigen Alter bei Angehörigen
der deutschen Bühnen im Inlande wie im Auslande Hilfe und Unter-stützung in ausreichenderem Dlanasse zu gewühren, als dies zur Zeit 3

O le geringen Mittel der Pensions- Anstalt erwöglichen, ist der Zweck S
dieses Unternehmens, für welches wir den werkthätigen Beistand SS vwohlwoliender Gönner und Freunde der dramatischen Kunst, hochge-
sinnter deutscher Frauen und Jungfrauen, wie aller Derer, welche dem

W Stande der deutschen Bühnenkünstler ihre fördernde Theilnahme
Se schenken, hierdurch ganz ergebenst erbitten.

S Berlin, den 1. Januar 1888. SDas Central-Comité.
Vorsitzender: Franz Retz, Königl. Kammersünger. S

S 6878)

Freundliche Beiträge und Gaben für den Bazar bellobe man G

s zu richten an: FKarl Friedanu, Halle a. S., Schulgasse 7 I. S

e ö
JGroße Gewinne ohne Riſico.

rane ind abwechſelnd die Haupttreffer WFrancs 600,000 und 300,000 fa den alle zwei Monat
jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen-
bahn -PrämienObligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 2c.
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine
Nieten. Da die Gewinne in Krepgtt a. M. mit z ausgezahlt werden,
erhält man für den höchſten reis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis

Mk. 185 ohne weiteren Abzug. eHaupttreffer bei nächſter Ziehung am 1. Febrnar Frs. 300,000.
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire

ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar, oder Nachnahme. Um die Theil-
nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten
(Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5.--, mit ſofortigem Anſpruch
auf jeden ehekn r nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis.
Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. [5995

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M.

e unter Rat iſt Goldes wert! Die Wahrheit
dieſer Worte lernt man beſonders in
Krankheitsfällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.

In demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Vuches

d er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die F7

7
d

e m

T

Zuſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten

Gemüse au naturel
c aus den renommirteſten Fabriken, als prima Stangen- u.

m Sehnittspargel. Kaiserschoten, faunge LDrbsen
M mſt Carotten, junge Schneidebohnen, Brech-
vohnen, Flageolet-Bohnen. Haricots verts, KleineS Cnvrotten, Fardintére, französ. Champignons,

e S teinpilze, Terigorä-Trüſfeln, Morcheln, Car-Sons, Fonds d'artichanäs in nur präma Qualität S
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Jeunäcas EBerkhage.

h Conservirte Früchte
mit untürlieher Präsche und mässigem Aucker-

zusatze i Köstlichem VFrucntenafte.
Rleganter Metallversehluss,
neues patentirtes Verſohren.

S AlIein- Verkaufev FabrikKpreisen laut Specialpreisliste bei

Menlüeus Bethge,
W Leipziger Strasse 2.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkendes Eisenwassor
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner
venleiden und Schwächezuftände blutarmer Perſonen. Ohne 6

l. 30

(6041

d c257

We

Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1excl. frei Haus. Bahubof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer ans
deftillirtem War 4 Canmy Berlin Tempelhoſer Uſer 22 99

o mberg, Berlin, Tembelhofer Ufer 22.Niederlage für Halle bei meimvoio à Co.

Altthee-Bonon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten

und Heiſerkeit à Pfd. 1 empfiehlt
Toh. Fttlacher, (6070

eradezu bluttriefende, ſchamloſe Rede. h
chloſſen, ein Denkmal den Anarchiſten zu errichten, und es ſollen

Concerte und Vorleſungen, um Gelder hierfür aufzubringen,
ſtattfinden, auch Moſt's Photographien ſollen zu dieſem Zweck

ahre verkauft werden. a ht herauskommedenn trotz aller Anſtrengungen und Schreiereien iſt die Geſell
ſchaft Moſt's auch in Amerika nur klein.

London, 11.

Wetterbureau ſtellt noch nicht in Ausſicht daß wir bald von
dieſer Plage befreit ſein werden. nd
der r Pery g. und ſchon frühzeitig mußte

ort aller Wagenverkehr aufhören.
Die ganzen britiſchen

narchiſten benutzten dieſen Anlaß zu einer ſe Male e. Paul J Flotte von
Groſttau, ſeiner Zeit in Berlin der Genoſſe Moſt's, hielt eine In Mancheſter wurde ein Eiſenbahnbeamter überfabren und in

[6231' Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. 35.
e

Es wurde auch be

Januar. Heute iſt der dritte Tag, daß
undurchdringlichen Nebel eingehüllt iſt, und das

Jm Oſtende Londons war

i. Der Nebel iſt über die
nſeln ausgebreitet. Jn Merſey liegt einet nicht geſetzlich ſei.
zeandampfern, welche nicht abfahren können.

e90

a uildeſte Seife zum
i Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Garantirt reine
7Ungar Weine.

RNothe und S e Tiſchweine
von an,ſüße Medicinal- Ausbruch und
Tokayer-Weine

von Mk. 1,50 à Flaſche an
aus den Kellereien der Kaiſerl.

Königl. Hofweinhandlun

von 66Franz Leibenfrost &Co.
gegründet Wien 12773,empfehle nach Preis-Courant.

G. Oröhe, Halle aS.
107 Leipzigerſtraße 107.

e hFäden Oferfe,

Liebhabern einer guten Cigarre
erlaube mir folgende Sorten ange
Nr. legeutlichſt S empfehlen.
37. Amor II., ff. Qual. fr. 50 45
99. Famoso, ſ. Seedleaf m. Braſil 50

109. Mercedes II., leicht u. fein, 20 50
111. Hohenzollern, ohne Concurrenz
76. Corona II., kl. Man, Hav.-Einl. 55

110. Distinguids, rein Felix, ſ. bel. 275
146. Diana, mittelkräftig, ſehr edel 55

4. Valeneia, alte ſehr bel. Regalia 60
21. Monumenta ſt pikant 60
64. Plantar I. CubaEinl. f. Kenner 80
147. NMereado, ff. Felix, kräftig 60
148. Corona I., ſehr e 60
1565. Adelina, mild u. elegant, 20 60
158 Pieck-Nick, de Handarbeit. 65
131. Alma, ſehr beliebte Handarbeit 70
149. Ceara, 1886er Havanna, ſtark 75
150. Extraeto, 1886er Hav., mittelkr. 75
152, Cobra, r fein und rein 80
153. Passion, ff. Havanna-Einl. mild 80

robekiſtchen und Handmnſter
ſtehen gern gegen Nachnahme zu
Dienſten und Le wie bekannt,
ſchon 500 Stück, auch ſortirt,
poſtfrei nach ganz Deutſchland.
Preisliſten auf Wunſch umgehend.

Walter Darebhartt,

1. Dachritzgaſſe 1.
W Ander Großen Ulrichſtr.

S Kein Laden.

O c4 Vater Rhein
J Weinſtuben- n. Auſtern Salon

4 gr. Mürkorstrasse 14
(Fernsprech Ansechluss 169)

empfiehlt
Po. Holländer Austern

in der Weinstube Dtzd. M. 60,
ausser dem Hause
Dtzd. M. 2,00.

100 Stück ab Halle M. 10,
Diners von I. 50 anvon 1 bis 4 Uhr. [5235
Spelsen à la carte zu jeder Tageszeit, 2

Reservirto Zimmer.

Geölſlvet bis 12 Ubr Abends.

W
Meine vollſtändig rein geſottenen

S n sempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

eigtfät. Kali-Pettseife,
Waſchen der

Eduard
edes Hähnerauge,Hornhant und Warsze
wird in kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem
rühml. hekannten, allein
echten Radiauer-schen Hähneraugenmittel

sicher u. schmerzlos heseitigt.
Carton mit Flasche u. Pinset 60 Fig.

Lolden Medillen watxlülawunloldege Medallen

e
1885 96 en V 1886

Schutzmarhke.
Jn Halle in der Engel-, Löwen-

Kobert.

8 und Adler-Apotheke, ferner bei Auo
theker Kolbe, ſowie in den meiſten
Drogerien. [6001mZur Finrientung und Reviston von

Büchern., Inventuren
u. Geschäftsabschlüssen

empfiehlt sich [5233
A. Peckwan

gerichtlich vereidigier Bücherrevisor,
Wuechererstr. 43, part.

ne

Birwingham ſtießen, glücklicherweiſe ohne Verluſt von Menſchen
leben, zwei Eiſenbahnzüge zuſammen.
die Leiche eines Briefträgers in Lea, nahe ClaptonBridge; der

t unglückliche Mann war im Nebel in den Fluß gerathen. DerViel wird dabei auch nicht herauskommen, Dampfer „Shamrock“ von der Dubliner Pac etgeſellſchaft traf
geſtern fünf Stunden zu ſpät in Holyhead ein.
kehr auf dem engliſchen Kanal leidet erheblich.

Das däniſche Juſtizminiſterium hat die Verbrennung
von Leichen in dem zu dieſem Zwecke in Kopenhagen er-
bauten „Krematorium“ verboten.
Vereins für Leichenverbrennung bei dem Hof- und Stadtgericht
gegen das Miniſterium wegen dieſes Verbots iſt, nach der
„Krzztg.“ abgewieſen worden, weil die Verbrennung der Leichen

Am Montag fand man

luch der Ver

Eine Klage des däniſchen



Wir offeriren in Anbetracht der zurückgegangenen Vutterpreife

ein frische Tischbutter à M o
DieOtto Werner Co

n er9 mittags

e

eiter

W aschrmasetnen, g. A J we Wrgmaschinen nventur- Ausverkauf u
i e ne ke äscheroxkes mirt der Juventur re Aurt ei Trg emnaiEIiFfer Hochseschirre, imer, Auuf-an h Wascokaschitsseln und anderer Maris- Wcä m

Kiüüchengeräthe (6os4Deutſche e in ort an Tiſe Sdie Frangzaesäsen, Englisch,Bitt- Münze Italien ten. Spanlse n oder
t uesiseh wirklich ne sprechen

W üllh. Weckert, gr. Ulrichſtr. Ur. 60.
als Berlague und am Ar nud zu ſi Gratis undW c Dente Sonmeg Nachmittag 5 ühr h„voit erhalte uns nern Sene Vernteehdis i er re Vortrag: Größte älteſte Eri

es Unſere heutigen Zuſtände als M le desund mit u. Vlätter alen gußt Gro ſe Murterſtraße 25, v r rats v. s derte ha 3 9 monat n i e so Gei ſreiem Zutritt Jedermann en gros n detai u
S eilage). Preis pro Quarta ark. r 7empfiehlt l6010 r e an reechnnnern ern gratis 5 é6 Nene Hetten n das

ranco. en ten herrſchaft ineAb in Bentze, z98 Schmeerſtr. 39, Leipzig. C. A. Koch's Verlag S o Cjſäger en en weiſe

S Wätt in beſter ualt zu lGevichtsmasxen! r apen Leere Morl woch., den 1I8. Januar in reiſen z Folgr e Zürich: Siplom. Goldene Me Be Witz A lt. Mar 3. ganzeDraht- und Wachsmasken! j daien: Zinza 1384; Kreis 1883. 0 J J er as en dPielwerkefn her n r r u. chenCharakter u Thiermasten! Seanme Feden, nete
Decorationsmagken! re Caſtagnetten, Harſen S Einen großen Poſten el 3 S

e z ſpiel c. t gingGold und Vüberborte! Spieldoſen Kaigor W m z KStubenteppiche n
Bärte Pritschen! J 2—16 e ferner Neceſ S S ſtimiret t e be n Sonntag, den I5. Januar Stück 7 Mark S hhäuschen, Photogra W attevon in erneute Großer Ball mit freier Nacht. of Seine laskenschwue Briefbe werer, umenva en, Iſ ſt Id, gewigarren-Etuis, Tabalsdgſen, e 6004) S Nachmittag TanzkKränzehen. S Paul Hanse. 0 In 6 verlo

Hi ll igſteBezn: gsquelle für beitstiſche, Flaſchen Biergläſer,n i ringe Z. Große Ulrichſtraße 3. manF as e l e 7 5àeWiederverkän er und beſonders geeignet zu Weihnachts Gummi Artikel jeder dannEi lne gefchenken, empfiehlt e Art Lebeim inze nen. (6011 d w. u. verſendet. Catalog P. wareAh Bonn 9 on n weaterCöstnee 39, Schweiz e gater-Costume. umr Jn Folge bedeutender Re mann h einesOriginal Nova, Singer Cirenlar J duktion der c n be S Früh 9 Uhr Wellfeiseh. u r geterva an
i u Sie h g e ich a die cereege An cadett, Zigeunerbaron u. ſ. w W Waro1, Halle a S., Franckeſtr. 6. I ſätze r Preisli en 299 Ra- e '28 aba e er v ver Tanz reren e Sleinies 285 h rScheibenbüchſen, Patent Avdt, Svſlem kleinſten Auſtrage, [2971 Der II. Wintercursus meines Privat Cirkels beginnt Dienstag u
Martini, Stahl u. r Jagdge Nur direkter Bezug garantirt den 17. Januar. Wie ſchon ſeit langfähriger Erfahrung bekannt, wird denwehre n. Teſchings 2c. Neuheiten Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten Schülern nur Tüchtiges gelehrt. Gefällige Anmeldungen werden ange geba
bei C. W'olf, Halle a S. Srancer ſende franko. nommen. A. Haräcgen, Mausfelderſtraße 7, Ix. s gelie

LVäüär' Eamen mmässige Preise. w. bran
e e e Victoria Theater. Prinz Carl übrie n Sonntag d Jannar 1888. meinS u c Jm Abonnemen Donnerstag, d. 19., Freitag, d. 20. l S erſteS Haſlesohes Stadt Theater. e „Buinmelfritz“. und Sonnabend, den 21. Sannar S 5 Thlr. d u S We
e Sonntag, den 15, Januar. Beginn 24 Uhr. e Auf Abonnementsbillete ſind 10 Pfg. Dumorigt ſo So 1000 Stände t S ge 122a. Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe.) nachzuzahlen l6049 1760 S audarim e ten u. ſ.

Aschenbrödel. e L Jannar 1938 i der altrengmmirten n van Tr WarS J ver e Mottenburger“. g 0 e 5 und mögS (In der bisherigen Beſetzung.) e Beim Umtauſch der Abonnements e1p mig er uartett- ll. Es biete ſig en Publi e
5 S S billete iſt die betreffende Karte vor Concerlsänger h kum die Gelegenheit nie O

Sountag, den 15. J Beginn 7 Uhr eigen S ne de r Schm e aus den oberen Slen des netet Vo 2 ient. e zu kaufen 2ws egamtra] Nur wenige Tage hbtel de Fologne, nur auf hieſ. Königl Güter inser Viceaduakral. A. el Leipzig. hof geiagerten Betten manS Komiſche Operette in 3 Akten und einem Vorſpiel USS e ung Näheres die e Annoncen und e gelangen. S
S von Carl Millöcker. der berühmten Originalgemälde Zettel. (5868 S iDon Mirabolant de Mira S jedent c von Doanten, Albert Patry. W Saalschlossbrauerei e S ungS Serofina, ſeine Töchter Agnes Vonn. ArG 011 igni t e freiWaiſe, in Mirabolantes Wo Dwvat. Giehichenstein. e et r en

Wo p. e ige GelegeHauſe erzogen Emilie Lange. von Proſessors Hente Sonntag, Nachmittag 3 Uhr J e onmt e hau
Don Miguel, Admiral und franz.

ſpan. Escadre-Commandant Adolf Pfeiffer.
Henri, Herzog von Villeneuve, Vice- c Ciet i ſient rceler rn
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admiral in franzöſiſchen Dienſten Raimund Czerny. c der Carelle des Kgl. Magdeb. S zum Verkauf. 6014De gung Kandidat di Dueſada y Men Emll ſſin Sertin und deſſen Chelns Entré t 7 h r. s S Der a (Wi

izabal Emilie Jeß. r 5 5 erſon 30 e e8 Reg deren Söhne Zater Nu „Die Vler Elemente“, Wiegert, Capellmeiſter. e e ehe ehe en

3 rciſ e e 7 el Ceyrles ernhard Kühn. R deöffnet, von 19—9 Uhr, Aben I d O Von Sonntag an täglich friſche
Comnmandant Otto Kirſch. Refſektorbeleuchtung, im z T l I. Pfannkuchen. Sie

w r n J We Dehua, S Heute Sonntag, Abends s Uhr 6013] Aug. Linu er. aS Lerma, Steuermann „Pnade Joſeph Hertzka. J De I 0Sön 4 jlitqi vS Punto, Matroſe loupe Martin Klein. T 4 Weidenplan 2 an 9Degrt P. R. otzol, v e
S Brigiboules Schiffslieutenant, Ville rkt 36u neuves Abſntant Haus Rößler. e h der Capelle h agdeb. Füſ. Alter Markt 36, ſchee Don Manrique, Admiralſchreiber J. P. Ernſt. S r h r W. at altren ſieS S s renomS De alter Scehhe de be mit den Seifen mirt Dandffeifen r
J Ein Diener Gottfried Greger. 33 B F. V. on ägei enfel iFranzöſiſche, waniſche und engl. Seeoffiziere, Soldaten, Sorn w. Entré ä Perſon 30 (6047 in harttrockener Wir 4 a

Matroſen, Schiffsjungen, Gäſte. Zur Tanzmusik Sonntag, den o. Wiegert., Capellmeiſter. OtearinkerzenScene: Das Vorſpiel an Bord des ſpan. Admiral- e 15. d. M. ladet freundlichſt ein Billets in v 3 Stück t utkochende Rülsenfrü ienee iſchiffes J „Guadeloupe“. 1. und 2. Akt: auf Don Mira S R G. Müller. ſowie 15. Stück 3 ſind in den be a maentnaler sSenw re ſei
bolante's Schloß Püraſlores bei Cadix. 3. Akt: im kannten Cigarrenhandlungen zu haben. Küäse, Se rkgl. Admiralitätspalaſt zu Cadix. Zeit: 1804. 2 Er. Limburger Küäse, unNach dem 1. und 2. Akte längere Pauſen. d „Budter pI1a, D P. A. Francke Sardellen, kon

Montag den 16. Jan. Ab. 725 Uör pract. Zuhn-Arst, lin vorgügh gen adeehen zu billigſten r
Tauhäuſer im Neuen Wheater FPoststr. I, II. (6845 Preiſen. 00 auf
t Vorzüglich ſchmeckende Pfa nkuchenTheater uncdk Ball. Zum Maſſiren empf. ſich Frau mit S empfiehlt täglich friſch Fel

e e dende baben keinen Zutgitt. Veverkeiat, Mittetſtrahecſi al Htöen, berrenſtae bu

e S Se rit3 Lapotten Kopf abgefüttert in allen Farben und zu jedem G I vol
Mon t In r e 9 I. ricotas en hen Preiſe, Tücher aus n Moos Wolle unter Eintauf- es on W. So C. ebe

X V 2 ünterjacken, Hofen, Leibbinden, GEamaſchen [6029]) bei Markt 21122 (6. Ch. Werther Co.)
Terqniworiich dr- Dame Ter V. Lehmann (Jſerate) Halle a. S. re der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeit alle, GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei. füh

Expedition der Saiſchen Zcſiung: Gr. Mörterſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Hierneis bis 7 Uhr Abend
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